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Rr Jernruf Nr. 594 und 595. eee 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


der. brozentmäßige Anteil ber Minderheiten in Polen 


an dem 


Es iſt bekannt, daß in Polen das Beſtreben herrſcht, die 
Zahl der Minderheiten nach Möglichkeit zu verkleinern. 
indem die Nachweiſe der Minderheiten ſo zugeſtutzt werden, 
daß möglichſt kleine Zahlen herauskommen. Die Volks ⸗ 
zählung von 1921 tft ein ſprechendes Beiſpiel dafür, 
beſonders was Kongreßpolen anbetrifft. Demgegen⸗ 
über können ſich die richtigen Zahlen und die Geltung der 
Minderheiten dadurch erweiſen, daß das Ergebnis der 
Wahlen von 1928 betrachtet wird. 


In Poſen, Pommerellen und Oberſchleſien kommt als 
einzige Midnerheit das Deutſchtum in Frage. Nach der 
privaten deutſchen Volkszählung vom Som⸗ 
mer 1926 iſt der Anteil des Deutſchtums an der Geſamt⸗ 
bevölkerung in Poſen und Pommerellen durchſchnittlich 11,8 
Prozent. Im alten Regierungsbezirk Bromberg iſt der 
Prozentſatz 16, in fPommerelleu 12,5 und im alten Re⸗ 
gierungsbezirk Poſen 9. Demgegenüber erweiſen die 
Wahlen weſentlich andere Zahlen, über die unachſtehende 
Überſicht Aufſchluß gibt: 


Deutſche St. d. gültig. St. 


Wahlkreis Gültige St. 


Dirſchau— Putzig 142 042 17 661 12) durch⸗ 
30 Graudenz— Konitz 136 352 27 835 20 ſchnittl. 
31 Thorn — Soldau 147 958 19 288 13 15 
32 Bromberg nin 197 092 5 327 18 
33 Öneien—Obornit 122 711 18 482 15 | 
35 Bolen-2d.—Lılla 130 324 13 774 10 2 
36 Samter Kolmar 161 705 33 759 20,8 
37 Oſtrowo- Adelnau | 182 765 17 316 9 
Es zeigt ſich aus dieſer Zuſammenſtellung, daß der 


durchſchnittliche Prozentſatz von 13,8 höher liegt als der An⸗ 
teil an der Geſamtbevölkerung. In einzelnen Bezirken, wie 
3. B. im Wahlkreis 30 Graudenz⸗Konitz. Wahlkreis 32 Brom- 
berg⸗Zuin, Wahlkreis 36 Samter⸗Kolmar liegt der prozent⸗ 
mäßige Anteil au den Stimmen erheblich höher als der 
Geſamtdurchſchnitt des vorher angenommenen Anteils an 
der Bevölkerung und ſogar der Höchſtſatz im alten Regie⸗ 
rungsbezirk Bromberg. Daß unter dem Deutſchtum die 
älteren Jahrgänge ſtärker vertreten ſind als im Geſamt⸗ 
durchſchnitt, bildet dafür nur zum Teil eine Erklärung. 
Nachgewieſenermaßen haben eine ganze Anzahl von Ka⸗ 
ſchuben und Polen auf die deutſche Liſte ihre 
Stimme abgegeben. In Pommerellen und im Netzediſtrikt 
iſt dieſe Erſcheinung am auffälligſten. Es beweiſt das, eine 
wie große Sympathie die deutſche Sache bei einem Teil der 
Kaſchuben und Polen beſitzt. 


In den beiden oberſchleſiſchen Wahlkreiſen beträgt der 
prozentmäßige Anteil der Deutſchen an dem Wahlergebnis 
26,9 Prozent. Da die Geſamtbevölkerung von Oberſchleſien 
rund 980000 Seelen beträgt, fo erweiſt dieſer Umſtand 
ſchlagend, daß die Angabe des Außenminiſters Zaleſki in 
Lugano von einer Stärke des Deutſchtums in Oberſchleſien 
von 200 000 Seelen erheblich zu niedrig iſt. Die ein⸗ 
zelnen Zahlen in den drei ſchleſiſchen Wahlkreiſen ſind 


folgende: 

Wah kreis I Gültige St.] Deutſche et. oed. aultia. St 
38 Königshütte 179 424 [ 70 832 39,66) Durch» 
39 Kattowitz 160 850 54 877 34.127 ſchnittl. 
40 Bielitz 222 847 49 404 22,17) 36,9 


Die Deutſchen in Kongreßpolen und in den Oſtgebieten 
haben eigene Liſten nicht aufgeſtellt. Die Mehrheit ging 
mit dem Minderheitenblock, eine kleinere Gruppe 
der deutſchen Sozialiſten in Lodz wählte zuſammen mit der 
PS. Deutſche Abgeordnete find auf die Minderheiten⸗ 
liſte in Lodz⸗Land, Wloctawek und Konin gewählt worden. 
Der deutſche Sitz auf der Minderheitenliſte im Wahlkreis 
Luck iſt infolge des Wahldrucks verloren gegangen. Die 
deutſchen Sozialiſten in Lodz haben durch die PPS ein Be⸗ 
zirksmandat und ein Staatsliſtenmandat erhalten. 


Bir Oſtgaligien bringt das Wahlergebnis keine klare 
Uberſicht über die Nationalitätenverhältniſſe, da dort ein 
ſtarker Terror gegen die Minderheiten und eine jedes Maß 
ü berſchreitende Agitation für die Lifte Nr. 1 getrieben 
worden iſt. Sonſt müßte der Anteil namentlich der 
Ukrainer an dem Wahlergebnis größer fein. In den 
Zahlen für die Ukrainer ſind außer der Minderheitsliſte 18 
noch die anderen ukrainiſchen Liſten enthalten, desgl. 
in den Zahlen für die Juden. Die Zahlen in dieſem 
Gebiet ſind folgende: - 


Oſtgalizien. 


Gültige St. insgel] Dav. Minder. St. . d. gültig. St. 
— — — i — 


1990 684 Ukrainer 921 995 46.32 
Juden 189456 9,51 
Ruſſen 64 335 3,23 


In Poleſien und Wolhynien haben die Ukrainer, die in 
der Hauptſache in Betracht kommen ſehr ſchlecht abgeſchnit⸗ 
ten. Die Urſachen dazu ſind die Parteizerſplitterung und 
das damit zuſammenhängende ſpäte Einfetzen der Werbe⸗ 
arbeit, vor allem aber die Nichtzulaſſung der Liſte des Min⸗ 
derheitenblocks in Kowel, wo 1922 alle 5 Sitze erobert wur⸗ 
den, und die Verhaftung von Blockkandidaten ſowie Un⸗ 
gültigkeitserklärung von Stimmen in Wolhynien, wo⸗ 
durch gegen 1922 weitere 5 Sitze verloren gingen. Der 
Ausgang der Wahlen von 1928 ergibt alſo ein ganz fal⸗ 
ſches Bild von der Lage. Die Ergebniſſe find folgende: 


1 


119 709 Stimmen und damit 5 Sitze erhalten, 


die Durchſchlagskraft 


Wahlergebnis von 1928. 


Von Friedrich Heidelck. 


1955 - Poleſien⸗Wolhynien. 

Gültige St. insge.][ Dav. Minderh.-St. % d. süttig, St. 
ß 
1342 870 trainer 410763 90.51 
f Juden 48 139 3,59 

Ruſſen 27 075 2.00 


Für die Deutſchen, die Juden und Weißruſſen in Kon⸗ 
greßpolen iſt der prozentmäßige Stimmenanteil ſchwer zu 
beſtimmen, da einerſeits Deutſche und Juden, anderer⸗ 
ſeits Weißruſſen und Juden zuſammen auf die Liſte des 

inderheitenblocks geſtimmt haben und die Stimmen der 
einzelnen Nationalitäten infolgedeſſen nicht auseinander zu 
halten ſind. Daneben gibt es noch ſelbſtändige jüdi- 
ſche und weißruſſiſche Parteien. ä 

In den von Weißruſſen bewohnten Nordoitgebieten 
Bialhſtok, Grodno, Lida, Nowogrodek, Wilna und Swie⸗ 
ciany haben Juden und Weißruſſen im Minderheitenblock 
von denen 
4 den Weißruſſen und einer den Juden zugekommen iſt. 
Außerdem haben die Weißruſſen und weißruſſiſchen Par⸗ 
teien 133882 Stimmen abgegeben und dadurch 6 Mandate 
erlangt. Rechnet man von den eritgenannten 119 709 Stim⸗ 
men entſprechend der Verteilung der Mandate rund 45 
rund 96000 Stimmen für die Weißruſſen, jo beträgt die 
Zahl der weißruſſiſchen Stimmen etwa 240 000 — 27,2 Pro⸗ 
er von der Geſamtzahl. Jedoch gibt das kein richtiges 

ild von der Stärke der Weißruſſen, da ſie durch die 
Auflöſung der Hromada und den Prozeß gegen 
deren Führer ſchwer geſchwächt waren und unter einer 
erheblichen Zerſplitterung litten. . 

Die Juden haben infolge ihrer Zerſplitterung außer⸗ 
ordentlich ſchlecht abgeſchnitten. Nicht weniger als 295 029 


Stimmen ſind infolge der 2 e auf verſchiedene Parteien 
1 


vollttändig unberü st. een, Dazu kam die leb⸗ 
ES 13 3 . a 3 
PS. ſowie der i ud im Oſten a Momente. die 
iüdlſchen Nationalblocks inner⸗ 


halb der Minderheitenliſte erheblich verringerten. Die 
Juden haben im Minderheitenblock nur 7 Sitze und in der 
Vereinigung der nationaljüdiſchen Parteien Oſtgaliziens 
6 Sitze erhalten. 8 

Im ganzen haben die Minderheiten im Seim 86 Ver⸗ 
treter, d. h. ein Fünftel aller Sejmmitglieder, erhalten.“) 
Daß nur 20 Prozent der Sitze bei einem Anteil von 26,8 
Prozent der Stimmen errungen wurden, iſt eine Folge der 
Parteizerſplitterung. Von den Minderheitsparteien war 
nur der Minderheitenblock ſtark genug, um bei der Vertei⸗ 
lung der 72 Sitze der Staatsliſte berückſichtigt zu werden, 
während die anderen Minderheitsparteien mit Ausnahme 
der ukrainiſchen Sozialiſten davon ausgeſchloſſen wurden, 
da ſie nicht, wie das Wahlgeſetz vorſchreibt, in mindeſtens 
6 Wahlkreiſen Abgeordnete durchgebracht hatten. Wären 
alle Minderheitsparteien im Block vereinigt geweſen, ſo 
hätte dieſer ungefähr 7 Sitze mehr von der Staatsliſte er⸗ 
halten. Ferner ſind durch die Zerſplitterung eine große 
Zahl von Minderheitenſtimmen ſchon im erſten Berech⸗ 
nungsverfahren unverwertet geblieben, weil die betr. Par⸗ 
teien nicht Stimmen genug erhielten, um auch nur ein en 
Sitz in einem Wahlkreis zu erringen. Es ſind das im 
ganzen 355000 Stimmen. Wenn fie dem Minderheitenblock 
zugute gekommen wären, ſo hätte dieſer dafür 11 weitere 
Sitze in den Wahlkreiſen und 3 weitere Sitze auf der Staats⸗ 
liſte erreicht. Die Vertretung des Minderheitenblocks im 
Sejm wäre dadurch auf 107 Sitze gekommen. Dazu kommen 
noch die ſchwer feſtſtellbaren Stimmen, welche für ungültig 
erklärt wurden und ſchließlich der Ausfall von Stimmen in 
den Wahlkreiſen, in denen die Minderheitenblockliſte nicht 
zugelaſſen wurde. Dieſe ſind feſtzuſtellen. Es ſind dies 
der Wahlkreis Kowel, wo der Minderheitenblock 1922 alle 
fünf Sitze eroberte, und Lida, wo er 1922 zwei Sitze 
errang. Es ſind alſo durch die Ablehnung des Wohlvor⸗ 
ſchlages im Jahre 1928 ſieben Sitze verloren gegangen, durch 
welche die oben errechneten 107 auf 114, d. h. 27 Prozent aller 
Sejmſitze ſteigen würden. . 


*) Nach Dr. Karl Braunias, Die polniſchen Parlaments⸗ 
wahlen vom März 1928, Deutſche Blätter, 1928, Heft 11, 
deſſen Aufſatz auch ſonſt benutzt tft. 


—— — 


Wendepunkt 
in den deutſch⸗polniſchen Beziehungen? 


Warſchau, 21. Februar. Wie wir bereits geſtern melden 
konnten, wurde der deutſche Geſandte Rauſcher am Diens⸗ 
tag, mittags 12 Uhr, zu einer längeren Konferenz von 
Marſchall Pilſudſki empfangen. Wie die der Regierung 
naheſtehende „Gazeta Zachodnia“ erfährt, unterhielt man 
ſich in dieſer Konferenz über den Geſamtkomplex der 
deutſch⸗yolniſchen Beziehungen, unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des Wirtſchaſtsabkommens ſowie der Liauidie⸗ 
rung von deutſchen Gütern in Polen. Die Konferenz fei 
ſchon vor längerer Zeit angekündigt worden, daher habe 
man ſich bei dieſer Gelegenheit mit der Verhaftung 


des Abg. Ulitz, wie dies verſchiedene Blätter wiſſen 


wollten, icht beſchäftigt, da der Termin der Zuſammen⸗ 


| 


kunft noch vor der Auflöſung des Schleſiſchen Sejm feit- 
gelegt geweſen ſei. . 

Nach derſelben Quelle betonen Kreiſe, die der deutſchen 
Griandtihaft in Warſchau nahe ſtehen, die lange Dauer der 
Konferenz (zwei Stunden) und nehmen an, daß ſowohl 


eee οοοοοοοοοοοοοοοοσοο οοοοοοοοοοοοοοο οοοοοοοοοοοοοοοοοοοο ο ο 0500000000055 “........u.00008 


Anzeigenpreis: 
2 Deutſchland 10 bzw. 70 Goldpfg., übriges Ausland 100% 
? vorſchrift und ſchwierigem Satz 50 / Aufſchlag. — Abbestellung don 
2 ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erft 
» Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. ? 


2. 6e. Poſtſcheckonten: Poſen 202157, Danzig 2528. Stettin 1847. . 4 


E 


ſich die Konferenz zwiſchen Marſchall Pitſudſki 
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inen der ? 


53. Jahrg. 


ihr Verlauf als auch die Atmoſphäre, in der fie ſtaltfand, 
nicht ohne günſtige Ergebni ſe kleiben werde. 
Sowohl polniſche offizielle Kreiſe als auch deutſche Kreiſe 
in Warſchau meſſen der Konferenz zwiſchen Marſchall Pil⸗ 
ſudſki und dem Geſandten Nauſcher eine große Bet eu⸗ 
tung bei. Perſonen, die der Deutſchen Geſandtſchrft in 
Warſchau nahe ſtehen, lenken beſonders die Aufmerkſamkeit 
auf die Tatſache, daß Herr Rauſcher die Konferenz nicht 
mit dem Außenminiſter, ſondern mit Marſchall Pilſudſki 
abhielt, und legen ein großes Gewicht darauf, daß bei dieſer 
Gelegenheit die Frage der Liquidierung von deutſchen 
Gütern in Polen berührt worden jet, die bis jetzt nicht er⸗ 
ledigt wurde, trotzdem ſie ſich ſchon ſeit einigen Jahren hin⸗ 
zieht. Betont wird ferner der freundſchaftliche Ton. in dem 
und dem 
Vertreter der Reichsregierung in Warſchau abwickelte. 

Alles dies hält man für einen Wendepunkt in den bis⸗ 
herigen deutſch⸗polniſchen Beziehungen. 

. * 


Zaleſti über den Handelsvertrag. 


Warſchau, 21. Februar. (PAT) In der geſtrigen 
Sitzung der Außenkommiſſion des Sejm wurde die Dis⸗ 
kuſſion über das Expoſé des Außenminiſters Zaleſki zu 
Ende geführt. Die Debatte brachte keine weſentlichen Mo⸗ 
mente. Hervorzuheben wären nur einige Antworten, die 
Miniſter Zaleſki auf eine Reihe von Fragen erteilte. Was 
das Wirtſchaftsabkommen mit Deutſchland anbelangt, ſo 
gab Herr Zaleſti ſeiner überzeugung dahin Ausdruck, daß 
die Verhandlungen in günſtigem Sinne fortgeſetzt werden 
würden, unter Wahrung des Grundſatzes des Gleichgewichts 
zwiſchen den beiderſeitigen Poſitignen des Imports und des 
Exvorts. Auf die Rede des Abg. Will vom Deutſchen 
Klub eingehend, ſagte der Miniſter, daß ſie ſich nicht allein 
auf die Lage der deutſchen Minderheit in Polen ſondern 


auch apf die Möglichkeiten einer freundſchaftlichen Ein⸗ 
N von zwei großen Völkern in dieſer Frage bezogen 
itte. x 


7 3 7 

Die Verha tung von Ulitz unrechtmäßig? 
Grazyüſkis Stellung erſchüttert? A 
Der ſchleſiſche Wojewode Gratynſti weilt gegenwärtig 

in dienſtlichen Angelegenheiten in Bari Daß N; Auf⸗ 
löſung des Schleſiſchen Sejm und der Fall Ulitz zu der Reiſe 
den Anlaß gegeben haben, liegt auf der Hand. Wie die 
„Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt, ſcheint ſich in Warſchauer poli⸗ 
tiſchen Kreiſen ein Umſchwung der Stimmung und eine Ver⸗ 
änderung der Anſchauungen über die Zweckmäßigkeit der 
gegenwärtigen Erledigung der oberſchleſiſchen Angelegen⸗ 
heiten vorzubereiten. „So brachte z. B. die geſtrige (etzte) 
Nummer des Wochenblatts „Flacowta“ eine Notiz, aus der 
hervorging, daß die Stellung des ſchleſiſchen Woje⸗ 
woden ſtarkerſchüttert ſei, trotz der von ihm betrie⸗ 
benen Auflöſung des Schleſiſchen Sejm, die er für ſich als 
einen „Erfolg“ bucht. Das Blatt hält es für möglich, daß 
er noch die Wahlen durchführen wird, im übrigen aber ſei 
das Urteil über ihn gefallen und ſei unwider⸗ 
ruflich. Der Grund für die Erſchütterung ſeiner Stel⸗ 
lung ſei in ſeinem ziemlich eigenmächtigen Handeln zu er⸗ 
blicken, welches in politiſchen Dingen ſich wenig um die 
Winke von oben kümmerte. a \ 
Jetzt beſchäftigt ſich das Organ der polniſchen Sozialiſten, 

die „Gazeta Robotnicza“, mit der Frage der Auf⸗ 


löſung des Schleſiſchen Seim und kommt zu der Feſtſtellung, 


daß im Augenblick der Verhaftung des Abgeordneten Ulitz 
der Schleſiſche Sejm noch exiſtierte, ſo daß durch die Verhaf⸗ 
tung eigentlich der Grundſatz von der Unverletzlichkeit der 
Abgeordneten durchbrochen ſei. Nach Anſicht der „Gazeta 
Robotntcza“ beſteht der Schleſiſche Seim auch heute noch. 
Denn die Rechtsgültigkeit des durch den Staatspräſidenten 
erlaſſenen Auflöſungsdekretes tritt erſt dann ein, wenn 
dieſes Dokument im „Monitor Polfki“ veröffentlicht wird. 
Daus iſt jedoch bisher nicht geſchehen, ja, es haben nicht mal 
die Abgeordneten einen ſchriftlichen oder ſonſtigen offiziellen 
Beſcheid erhalten. Die „Gazeta Robotniecza“ glaubt, darauf 
aufmerkſam machen zu müſſen, daß die un rechtmäßige Ver⸗ 
hoftung einen Akt der Freiheitsberaubung darſtellt, auf 
welchen Gefängnisſtrafe ſteht. Mit dieſer Auslegung ge⸗ 
winnt die Angelegenheit Ulitz ein ganz neues Geſicht.“ 

Die Unbekümmertheit, mit der die Behörden die Ange⸗ 
legenheit der Auflöſung des Schleſiſchen Sejm behandeln, 
wird des ferneren durch die Tatſache beleuchtet, daß dem 
Sejmmarſchall Wolny, wie die „Kattow. Ztg.“ weiter meldet, 
bis zum heutigen Tage nicht das Auflöſungsdekret im Ori⸗ 
ginal zugeſtellt wurde. Es wurde ihm lediglich eine Abſchrift 
des Dekrets übermittelt, welche entgegenzunehmen er ſich 
mit Recht weigerte. 5 


Der Kellogg⸗Palt 
hat nur moraliſche Bedeutung. 


Waſhington, 20. Februar. In der Univerſität in George⸗ 
town hielt Kellogg am Montag eine Anſprache, in der er 
u. a. erklärte, daß der allgemeine Friede bei der Unterhal⸗ 
tung einer Armee und Flotte zur Beſtrafung des Angrei⸗ 
fers nicht eine vollzogene Tatſache werden könne. Nach Uns 
ſicht des Redners mache der Kellogg⸗Pakt die Kriegserklä⸗ 
rung und zwar mit Rückſicht auf die Macht der öffentlichen 
Meinung, ſehr ſchwierig. Es ſei unerläßlich, den Charakter 
des internationalen Verfahrens zu ändern, das den Krieg 
als Verbrechen anſieht, ſtatt in dem Pakt eine zwiſchen den 
Völkern anerkannte Inſtitution zu ſehen. 


* 
Spanien tritt dem Kellogg ⸗Pakt bei. 


Madrid, 20. Februar. Der Kabinettsrat hat den Bein 
tritt Spaniens zum Kellogg = Pakt beſchloſſen. 
8885 Dekret wird dem König zur Unterzeichnung vorgelegt 
werden 


Wird der Sentichtumshund-Frozeh 
durchgeführt? 


„. Warſchau, 21. Februar. (PA T.) In der Schlußdebatte 
über das Expoſé des Außenminiſters in der Außenkom⸗ 
milfion des Seim betonte Miniſter Zaleſkt auf die 
Frage des Abg. Naumann vom Deutſchen Klub, wes⸗ 
Halb der Prozeß gegen den Deutſchtumsbund bis jetzt noch 
nicht ſtattgefunden habe, daß nach ſeinen vom Juſtiz⸗ 
miniſterium erhaltenen Informationen dieſes nichts da⸗ 
gegen einzuwenden habe. daß ſich dieſer Prozeß im normalen 
Gang der Gerichtsſachen abwickle. 
Dieſe, Auskunft ift abgeſehen davon, daß ſie die an dem 
Prozeß Inte reſſierten, und das find alle Deutſchen in 
Polen, wenig befriedigen kann, etwas eigenartig. Wenn 
-der Juſtizminiſter gegen die Durchführung des Prozeſſes 
nichts einzuwenden hat, ſo bleiben dafür, daß der Prozeß 
nicht vom Flecke kommt, nur zwei Möglichkeiten übrig: ent⸗ 
weder hat man in den Akten die beſchlagnahmt worden ſind, 
nichts den Deutſchtumsbund Belaſtendes finden können, oder 
das Verfahren iſt „in normalem Gange“ noch nicht ſo weit 
gediehen, daß man meiß, ob es einzuſtellen oder fortzuſetzen 
iſt. Iſt das Erſtere der Fall, ſo hätten die unmittelbar Be⸗ 
teiligten unverzüglich von dem Stande der Dinge benach⸗ 
richttgt und die Auflöſung des Deutſchtumsbundes rück⸗ 
gängig gemacht werden müſſen. Beſteht aber die zweite 
Eventualität, und nach der etwas dunkel gehaltenen miniſte⸗ 
riellen Auskunft ſcheint dies der Fall zu ſein, ſo kann man 
nur ſeinem lebhaften Bedauern und Befremden darüber 
Ausdruck geben, daß es in ſechs Jahren „in normalem 
Gange“ des Verfahrens nicht gelungen iſt, einen Prozeß zu 
Ende zu führen. 
„Die Auflöſung des Deutſchtumsbundes und die Ein⸗ 
leitung des Gerichtsverfahrens gegen denſelben warf auf 
den Bund ſowohl wie auf die Deutſchen in Polen überhaupt 
‚einen ſolchen Makel, daß es die unparteiiſche Gerechtigkeit 
erfordert hätte, den Dingen in möglichſt raſchem Verfahren 
nachzugehen und feſtzuſtellen, was daran Wahres iſt. Aber 
auch die Regierung müßte an einem beſchleunigten Ver⸗ 
fahren das größte Intereſſe haben; wenn vermutet wurde, 
daß der Deutſchtumsbund ſtaatsverbrecheriſche Zwecke ver- 
folgte, ſo dürfte die Regierung ſich nicht darauf beſchränken, 
den Ablauf des Prozeſſes „in normalem Gange“ abzu⸗ 
“warten, ſondern fie müßte mit aller Energie den Prozeß 


zu beſchleunigen ſuchen, um die angeblichen Verbrecher zu 


entlarven und unſchädlich zu machen. Das erforderte un⸗ 
ſferer Anſicht nach das Staatsintereſſe. 


Las Brojeit eines Ot⸗Locarno wieder 


altnell? 


Bukareſt, 20. Februar. Die rumäuiſche Preſſe beſchäftigt 
ſich eingehend mit einer vom rumäniſchen Geſandten in 
Genf dem Geueralſekretariat des Völkerbundes überreich⸗ 
ten Note, in der Rumänien ſich bereit erklärt, mit ſämt⸗ 
lichen dem Völkerbunde angehörenden Staaten einen Sicher⸗ 

eits⸗ und Nichtangriſfspakt ſowie Schiedsabkommen abzu⸗ 
chließen. Die Bukareſter Preſſe zieht aus dieſer Tatſache 
ſowie aus anderen analogen Ereigniſſen den Schluß daß 
lich der Außenminiſter Mironescu mit der Abſicht trage, 
die Frage eines Oſtlocarnd wieder aktuell werden zu laſſen. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird dieſe Frage auch den 
Gegenſtand der Konferenzen bilden, die in Warſchau ſtatt⸗ 


finden ſollen, wohin ſich der Miniſter am nächſten Sonn⸗ 


abend begibt, ſofern dies die klimatiſchen Bedingungen ge⸗ 
ſtatten werden. Freilich wird, ſo behauptet die rumäniſche 


Preſſe Rumänien ſich in vollem Umfange den Anſichten 
der polniſchen Regierung anpaſſen, mit der ſchon ſeit länge⸗ 


zer Zeit durch Vermittelung von diplomatiſchen Vertretern 
in Warſchau und Bukaxeſt Verhandlungen ſchweben. 

Dem Beſuch des Miniſter Mironesen in Warſchau 
mißt die rumäniſche Preſſe eine große Bedeutung bei, und 
unterſtreicht die Notwendigkeit einer engen Zuſammenarbeit 
zwiſchen Rumänien und Polen. 


— — — 


Reiſt Trotzli nach Hentichland? 


Berlin. 21. Jebruar. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
Jan der Erteilung eines Einreiſeviſums für Trotzki 
errſchen im Reichskabinett Meinungsverſchiedenheiten. 
Während die Spzialdemokraten das Geſuch Trotzkis 
unterſtützen, machen die Rechts parteien ernſte Be⸗ 
denken gegen die Anſiedlung Trotzkis in Deutſchland gel⸗ 
tend, und zwar aus innen und außenpolitiſchen Gründen. 
Auch das Zentrum wiberſetzt ſich entſchieden der Einreiſe 
von Trotzki mit der Betonung, daß die deutſche Regierung 
ſich durch die Erteilung des Viſums der Gefahr ausſetzen 
werde, in den Kreis von ſowfetruſſiſchen Intrigen ein⸗ 
bezogen zu werden. Außerdem könne man mit der Möglich⸗ 
keit rechnen, daß auf Trotzki ein Attentat von ſeiten 
ſeiner politiſchen Gegner verübt werden könnte, was die 
. ebenfalls gewiſſen Komplikationen ausſetzen 
würde. 


Bis jetzt iſt eine Entſcheidung noch nicht getroffen, man 


hält es jedoch für wahrſcheinlich, daß Trotzki trotz des ent⸗ 
ſchiedenen Widerſtandes der Kabinettsmehrheit unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen die Genehmigung zur Einreiſe nach 
Deutſchland erhalten werde. 

London, 21. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einer Reuter⸗Melbung aus Konſtantinopel wird dort an⸗ 

. daß Trotzki ſich auch in Frankreich nach einem 
umſehe. h 


China vor einem neuen Bürgerkrieg. 


Peking, 20. Februar. In der Nähe von Tſchifu (Nord⸗ 
Schantungſ iſt es zu erbitterten Kämpfen zwiſchen 
den Truppen der Regierung von Nanking und dem General 
Feng gekommen, der an der Spitze einer großen Armee 
in der Nähe von Tſiananfu ſteht, um bei der nächſten Ge⸗ 
legenheit Schantung in Beſitz zu nehmen. Man verſucht 
augenblicklich, den Standpunkt des Generals Feng mit dem 
von Tſchangkaitſchek zu vereinheitlichen, um einen 
neuen Bürgerkrieg zu vermeiden. are 


30 Mahnniftten — wie in Mexiko. 


London, 21. Februar. Nach Meldungen, die aus Peſcha⸗ 
war Bier eingingen, hat ſich die Lage des Beherrſchers von 
Kabul, des Emirs Habibullah, in den letzten Tagen be⸗ 
deuten gebeſſert. Eine Reihe von Stämmen, die zupor auf 
die Seite von Amanullaß oder des zweiten Throne 
prätendenten Ali Ahmed hinneigten, ſollen die Herridait 
Habibullaßs anerkannt haben. Von dleſen Stämmen haben 
die größte Bedeutung die Schinwari, die bis jetzt trotz des 
„ gegen Amanullah die Neutralität bewahrt 

S 8 REN, 

Im Laufe des Montags haben engliſche Flugzeuge zehn 
Europäer und ſieben Hindus aus Kabul weggeſchafft. Man 
rechnet mit der Möglichkeit, daß die ganze euro: 
päiſche Kolonie Kabul verlaſſen wird. 


fern Lebensmittel zuzuführen. Bei einem 
Notlandung auf dem Eiſe d 


And in Mexilo — wie in... Afghaniſtan. 


London, 21. Februar. Wie aus Mexiko gemeldet wird, 
breitet ſich die Revolutionsbewegung, die unter der Leitung 
des ehemaligen mezikaniſchen Geſandten in 
London Walenzuela ſteht, immer weiter aus. Zwan⸗ 
zig Generäle ſollen Walenzuela Gefolgſchaft leiſten. Das 
Hauptquartier des Oberbefehlshabers der aufſtändiſchen 
Truppen, General Manzo, Gouverneur des Staates 
Sonora, ſoll ſich an der Grenze der Vereinigten Staaten 
befinden. Das Oberkommando über die Regierungstruppen 
hat der Kriegsminiſter General Avaro inne. Die Auf⸗ 
ſtandsbewegung wickelt ſich unter der Loſung der Wieder⸗ 
herſtellung der religiöſen Freiheit ab. Walen⸗ 
zuela will die Präſidentſchaft von Mexiko übernehmen. 

In dem an den Präſidenten Gila gerichteten Ultima⸗ 
tum wird außer der Ausweiſung des ehemaligen Präſiden⸗ 
ten Callas auch die Ausweiſung des Kriegsminiſters 
Avaro und des Arbeitsminiſters Morones gefordert. 


Republik Polen. 


Bartel im Schloß und im Belvedere. 


Warſchau, 21. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Präſident der Republik empfing geſtern im Schloß den 
Miniſterpräſibenten Bartel zu einer Konferenz, die zwei 
Stunden lang dauerte. Hierauf begab ſich der Minifterprä- 
ſident nach dem Belvedere, wo er mit Marſchall Pilſudſki 
konferierte. 


Aus dem Klub der Chriſtlichen Demokratie. 


Warſchau. 20. Februar. Geſtern wurden hier die Wahlen 
zum Vorſtande des Abgeordnetenklubs der Chriſtlichen Des 
mokratie vorgenommen. Zum Präſes wurde einſtimmig 
der Abg. Chaeinſki gewählt, zu Vizevorſitzenden die Ab⸗ 
geordneten Gdyk und Dr. Bryl, zum Sekretär der Abg. 
Puchalka, zum Schatzmeifſter der Abg. Czyſzewſki. 


Deutſches Reich. 
Kardinal Frühwirth ſchwer erkrankt. 
Rom, 21. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 


Münchener Kardinal Frühwirth iſt in Rom ſchwer 
erkrankt. ö . - 


Aus anderen Ländern. 

Acttentat auf einen polniſchen Konſul. 

Paris, 20. Februar. PAT. Geſtern wurde auf der 
Straße auf den polniſchen Generalkonſul Karol Poznaüfki 
ein Attentat verübt. Irgend ein Individuum, wahr⸗ 
ſcheinlich ein Pole, warf ſich dem Kouſul mit einem Meſſer 


entgegen, der Konſul wich jedoch dem Hieb aus. Der An⸗ 
greifer wurde verhaftet; er gab ſein Verbrechen zu. 


Froſt in Enroda ud Amerika. 
1 Wicder Kälteferien in Berlin. 


Die Temperatur in Europa hat keine außer⸗ 
gewöhnlichen Anderungen erſahren. Nur in Oſt⸗ 
preußen iſt das Thermometer infolge warmer Seewinde ge⸗ 
ſtiegen, dagegen wurden in Stettin in der Nacht zum 
20. d. M. minus 35 Grad Celſius notiert. In Berlin 
ſind die Schulen wieder bis zum 27. d. M. geſchloſſen worden. 

Die Flugzeuge der Lufthanſa haben neue Flüge unter⸗ 
nommen, um den noch immer im Eiſe feſtſitzenden Damp⸗ 
ei dieſer Flüge iſt 
ein Hamburger Flugzeug am Mittwoch wahrſcheinlich zur 
Nordſce gezwungen worden. 
Es wurden ſofort andere Flugzeuge ausgeſchickt, die jedoch 
zn über den Verbleib des vermißten Apparates berichten 
vnnten. 

Aus dem Danziger Hafen find fünf weitere 
Dampfer ausgelaufen. Es handelt ſich um Kohlendampfer 
für däniſche Häfen. Der Eisbrecher „Sampo“ iſt ebenfalls 
nach Dänemark in See gegangen. 

Chicago. 21. Febrnar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
den Weſtſtaaten von Nordamerika macht ſich eine neue 
Kältewelle bemerkbar. Im Staate Illinois wurden 
32 Grad Kälte notiert. Alle Polizeiſtationen werden von 
der ärmeren Bevölkerung überlaufen, die um Lebensmittel 
und Kohlen bitten. In der Nähe des Ortes Oſſado im 
Staate Miſſouri fand man unter einem verunglückten Auto 
s wei erfrorene Menſchen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet, — 
wird ſtrengne Verſchwiegenhett zugeſichert. 

ö Bromberg, 21. Februar. 


§ Vom Wetter. Nachdem geſtern mittag das Thermo⸗ 
meter nur —1 Grad, am Abend —6 Grad zeigte, wurden 
heute morgen —8 Grad abgeleſen. — Die Tage werden jetzt 
ſchon erheblich länger. Des Morgens beginnt der Tag 
bereits kurz nach 614 Uhr zu dämmern, und nachmittags 
ſenkt ſich auch erſt gegen 5% Uhr die Abendfinſternis her⸗ 
nieder. Es fehlt alſo nur noch, daß das von anderwärts 
gemeldete wärmere Wetter auch bei uns nach der grauſigen 


Kälteperiode ſeinen Einzug hält und daß Schnee und Eis 


ſich ohne allzu große Schäden — wir haben deren gerade 
genug erlitten! — auflöſen. ' 

§ Die Shnecabfuhr läßt in dieſer Woche nach den ſtarken 
Schneefällen am Sonnabend und Sonntag ſehr zu wünſchen 
übrig. Wenn auch die Hauptverkehrsſtraßen von den Schnee⸗ 
maſſen befreit find, ſo liegen dieſe doch noch meterhech an 
den Seiten aufgehäuft. Schlimmer ſteht es allerdings in den 
Nebenſtratzen und hauptſächlich in den Vororten. Da haben 
ſich die Fuhrwerke vielfach ſelbſt eine Fahrrinne in dem 
Schnee bahnen müſſen. Daneben häuft ſich die weiße Maſſe, 
die von den Bürgerſteigen weggeräumt wurde. Zwei Wagen 
können ſchwer aneinander vorbei. Was jedoch noch ſchlim⸗ 
mer iſt, find die keineswegs freigelegten Rinniteine und 


die mit Els und Schnee bedeckten Regenwaſſerſchächte 


in den Riunſteinen. Bei plötzlichem Tauwetter haben die 
zu erwartenden großen Waſſermaſſen keine Abfluß⸗ 
möglichkeit und werden die Bürgerſteige unpaſſierbar 
machen. Es würde ſich dringend empfehlen, rechtzeitig au 
das Abfahren der Schneemaſſen und die Freilegung der 
Rinnſteine 8 

8 Radio in Gefängniſſen. Auf Grund einer neuen 
Verordnung des Ne ee ſollen in allen 
Beſſerungsanſtaltung und Gefängniſſen Radio⸗Apparate 


angelegt werden. Dortſelbſt wird ſodann durch Rundſunk 


den Sträfſingen regulärer kultureller Unterricht erteilt 
werden, wodurch man größere Erſparniſſe zu machen 
gedenkt. 9 7 

5 Vom Schlitten geſtohlen wurde geſtern der Landwirts⸗ 
frau Joſefa Gadaſzewſka ans dem Kreiſe Bromber 
eine Sand:ajce mit 180 Zloty Inhalt. Die Frau mar au 
dem Markt damit beſchäftigt, Körbe zuſammenzupacken und 
hatte nur für einen Augenblick die Handtaſche auf den 
Schlitten gelegt. Kurze Zeit darauf war die Taſche ver⸗ 
ſchwunden. 


15 Bei feinem. geſchwächten. 


Allen unſern Mitarbeitern 


Perſonen hat er um hohe Summen betrogen. 


Schmerzen. 


Be stillen & 
Aspirin- ® 
‘ Tabletten - 


Nan verlange stets Aspirin - Tabletten 
in Original „ Aayeb . 


$ Der Kohleumangel iſt, wie uns der Magiſtrat mitteilt, 
behoben. Von der Eiſenbahndirektion Danzig erhielt der 
Magiſtrat aus den Beſtänden der hieſigen Bahnſtation atı= 
fänglich 200 Tonnen Kohle, von denen 150 Tonnen zum Ver⸗ 
kauf an die Bevölkerung und 50 Tonnen für die ſtädtiſchen 
Inſtitute beſtimmt wurden. Am 19. d. M. wurden weitere 
200 Tonnen von der Eiſenbahndirektion zur Verfügung ge⸗ 
ſtollt. Bon der Militärbehörde erhielt der Magiſtrat 195 To., 
die an die Inſtitute verteilt wurden. Am 16. d. M. kamen 
für die Großhändler 190 Tonnen, am 18 d. M. 265 Tounen, 


am 19. d. M. 340 Tounen Kohle in Bromberg an, jo daß der 


Privatbedarf für die nächſte Zeit gedeckt ſein dürfte. Von 
dieſen Transporten wurden etliche Mengen ebenfalls an die 


Induſtrie abgegeben, ſo daß zuſammen mit den von der 


Militärbehörde überlaſſenen 195 Tonnen der Bedarf der ins 


duſtriellen Betriebe vorläufig gedeckt iſt. Die Fabriken, 


die ſeinerzeit infolge Kohlenmangels die Arbeit einſtellen 
mußten, find. wieder in Tätigkeit. Der Tagesver⸗ 
brauch der Bromberger Induſtrie beträgt 400 Tonnen, der 
Privatverbrauch 100 Tonnen. Der Magiſtrat hofft, daß 
dieſe Mengen jetzt, nach Verſtärkung des Güterverkehrs, 
regelmäßig eintreffen werden. Es bleibt zurzeit nur noch 


die Frage des Koksmangels offen. Aber auch hier 


hofft der Magiſtrat, daß bei günſtiger Behandlung dieſer 
Frage durch das Handels-, das Verkehrsminiſterium, die 
Wojewodſchaft und die Eiſenbahndirektionen Danzig und 


Poſen der Koksmangel bald behoben ſein wird. 


Für den Schutz von Wild und Vögeln. In auer⸗ 
kennens⸗ und nachahmenswerter Weiſe hat der Staroſt des 
Kreiſes Inowroclaw folgenden Aufruf erlaſſen: Der dies⸗ 
jährige ſchwere Winter hat unter dem Wildbeſtande großen 
Schaden angerichtet. Der ſtarke Froſt und die hohe Decke 


gefrorenen Schnees bilden eine ſchwere Not ſowohl für das 


Wild, als auch für die Vögel. Mildherzige Menſchen und 


Freunde der Natur, vor allen Dingen aber die Landbeſitzen 
und Jäger, können und müſſen dieſer Not entgegenwirken 


und tun dies auch in vielen Fällen. Dem Wilde ſind zu 
reichen: ungedroſchener Hafer, Erbſenſtroh, Gemenge, 
Lupine, Klee und Heu; auch ſind Buden mit Spreu oder 
Häckſel mit Korn zur Fütterung und Ernährung der Reb⸗ 
hühner und der Vögel anzulegen. An mehreren Stellen iſt 
die Schneedecke zu entfernen, um dem Wilde den Zugang 
zu feiner gewöhnlichen Nahrung zu ermöglichen. — Rüben, 
Wruken. Mohrrüben, Kartoffeln ſind dem Wilde uicht zu 
verabreichen, da dieſe Hackfrüchte, inſofern fie im gefrorenen 
Zuſtande in den Magen des Wildes gelangen, für dieſes 

ichten Organismus leicht lige wer⸗ 
en und ſogar zum Tode führen können. — Die Herren 
Schulzen haben hiervon die Bevölkerung in entſprechender 
Weiſe in Kenntnis zu ſetzen. 


8 Die Handwerker⸗Frauenvereinig hatte zu der Zu⸗ 
ſammenkunft dieſes Monats ihre Mitglieder gebeten, in 
möglichſt unmoderner Kleidung zu erſcheinen, um einen 
Rückblick auf die Mode der letzten Jahrzehnte zu erhalten. 
Leider waren nicht alle Mitglieder dieſer Anregung nach⸗ 
gekommen, aber die ſich die Mühe gemacht hatten, eine 
Modetype von anno Dazumal darzuftellen, wurden durch 
die ſtürmiſche Heiterkeit bei ihrem Eintritt in den Saal 
reichlich belohnt Man konnte es jetzt kaum noch faſſen daß 
man ſo lauge, weite Röcke, kurze enge Taillen rieſengroße 
Hüte und bauſchige Haarfriſuren einmal ſchön geſunden 
hatte. Nachdem bei lebhafter Unterhaltung an langen ge⸗ 
ſchmückten Tafeln Kaffee und Kuchen eingenommen waren, 
begrüßte die Vorſitzende die Anweſenden. Die Rednerin 
führte aus daß der Gedanke zu dem heutigen Aufzug ſeinen 
Zweck zum Teil ſchon erfüllt habe, indem er die ſonſt io 
erniten. ſchaffenden Handwerkerfrauen zur harmloſen Fröh⸗ 
lichkeit und herzhaftem Lachen gebracht habe. Sie ſind auch 
wohl bei dem Suchen und Finden der alten Sachen in ein 
Rückerinnern gekommen an das „Einſt“ und haben mit 
warmen Herzen an Jugendtage, Vaterhaus und Heimat ge⸗ 
dacht. Dieſe Erinnerungen bedeuten einen Halt in ſchwerer 
Zeit und ſind gleich einem köſtlichen Schatz zu hüten, an dem 
man ſich veredeln und erfreuen kann, wenn es not tut. Dieſe 
innere Freude, die aus den Augen ſtrahlte, ſtimmt mit dem 
frohen Lachen überein und ſoll dieſe üblichen drei Stunden 
feſtgehalten werden. Es wurden dann ernſte und frohe 
Lieder geſungen, wie ſie um die Jahrhundertwende „Mode“ 
waren und die man ſo lange nicht gehört hatte, aber im Text 


doch noch „ſaßen“. Fräulein Penner tanzte dann „die alte 


und die neue Zeit“ gemächlich und grazihs, wie es der 
Wechſel erforderte und erntete lebhaften Beifall. Als Fräu⸗ 
lein Becker einige komiſche Lieder mit dem ihr nur eigenen 
trockenen Humor vortrug, war die Heiterkeit auf dem Höhe⸗ 
punkt. Mit frohem Gemüt gingen dann die Handwerker⸗ 
frauen wieder in den Alltag hinaus. g 


$ Vor einem raſſinierten Betrüger warnt die hieſige 
Kriminalpolizei. Es handelt ſich um einen angeblich aus 
Deutſchland zugereiſten Ingenieur Bruno Emil Fial⸗ 
kowſkt. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt F. Schloſſer, hat aber 
dieſes Handwerk nicht ausgelernt. Er wohnte einige Zeit 
in der Schloſſerſtraße hier in Bromberg und hat es ver. 
ſtanden , ſich in beſſeren Streifen einzuführen und ver⸗ 
ſchiedene Betrügereien auszuüben. F. machte in verſchiede⸗ 
nen Blättern bekannt, daß er Bauaus führungen über⸗ 
nehme, ließ ſich vornehme Viſitenkarten drucken und brachte 
es ſchließlich ſo weit. daß er den Auftrag zum Bau von 
Mühlen im Kreiſe Wongrowitz erhielt. Natürlich dachte 
er keineswegs daran, Mühlen zu erbauen, zumal er keine 
Befähigung 5 hotte. Es lag dem „Jugenteur“ nur 
daran, Bekanntſchaften zu machen. Anzahlungen zu er⸗ 
halten und mit ſeiner Kenntnis von Familien» und Ges 
ſchäftsverhältniſſen Betrügereien zu verüben. Er fälſchte 
eine Reihe von Wechſeln mit deren Hilfe er ſich Anz ae, 
Pelze und ſelbſt ein Motorrad anſchaffte. Verſchiedene 
Als das 
Schuldlonto des Betrügers bereits eine Höhe von etlichen 
zehntauſend Zloty erreicht hatte, verſchwand F. spurlos. 
Die Polizei iſt bemüht, den Gauner feſtzunehmen. 


Häger, ſeid Heger! Füttert das Wild! 
Achtet auf Schlingenſteller! 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
21. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Bevölkerungsbewegung. Auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt wurden im Jahre 1928 an Geburten 1412, an Eheſchlie⸗ 
zungen 373 und an Sterbefällen 783 gemeldet. Nach Angabe 
dieſes Amtes zählt unſere Stadt zur Zeit etwa 60 200 Zivil⸗ 
einwohner, was z. B. gegenüber Thorn, das in der Zeit vor 
dem Kriege Graudenz in bezug auf die Bevölkerungszahl 
übertraf, ein Mehr von etwa 7500 Einwohnern ausmacht. — 
In der Zeit vom 4. bis 16. Februar d. J. wurden beim 
Standesamt angemeldet: 52 eheliche Geburten (29 Knaben, 
23 Mädchen), 7 uneheliche Geburten (4 Knaben und 
3 Mädchen), ſowie eine Totgeburt; ferner 24 Eheſchließungen 
und 30 Todesfälle. * 

x Die bittere Winterkälte iſt in erſter Linie für die 

große Zahl der Arbeitsloſen ein neuer, ſchwerer Schickſals⸗ 
ſchlag. Um die Not der Arbeitsloſen zu lindern, wurden 
vom Magiſtrat Ende voriger und Anfang dieſer Woche im 
Rathaus II an die ſonſt nicht unterſtützten Beſchäftigungs⸗ 
loſen je nach der Zahl der Familienangehörigen eine große 
Quantität Nahrungsmittel (Speck und Brot), ſowie Kohlen 
unentgeltlich abgegeben. Die Mittel hierzu ſollen vom Ar⸗ 
heits- und Fürſorgeminiſterium zur Verfügung geſtellt wor⸗ 
den ſein. Die Stadt ihrerſeits beſchäftigt eine erhebliche Ans 
gahl Arbeitsloſer ſchichtweiſe mit je zwei Tagen bei der 
Schneebeſeitigung von Straßen und Wegen. % 

x Der Autobusverkehr hat am Mittwoch eine Erweite⸗ 
rung infofern erfahren, als auch eins der beiden die Strecke 
nach Neuenburg fahrenden Automobile, und zwar das⸗ 
jenige die Linie über Warlubien benutzende (die Lubin — 
Montau⸗Strecke iſt noch nicht genügend ſchueefret) feine 
Tour, wenn auch nur einmal am Vormittag erledigt. * 

* Vergeßliche Straßenbahnpaſſagiere haben folgende 
Gegenſtände in der Straßenbahn liegen laſſen: 18 Spazier⸗ 
ſtöcke, 19 Regenſchirme, 28 Paar Handſchuhe, 19 Porte⸗ 
monnaies, teils ohne, teils mit Inhalt, 4 Brieftafchen, 
13 Damenhandtaſchen und 20 verſchiedene Schlüſſel. Die 
Beſitzer dieſer Sachen können ihr Eigentum auf dem Bureau 
des Elektrizitätswerkes in Empfang nehmen. * 

8 Ein tragiſcher Vorfall ereignete ſich am Montag dieſer 
Woche in Rudnik hieſigen Kreiſes. Bei dem dortigen Gaſt⸗ 
wirt Grach waren nachmittags 4 Uhr drei Perſonen einge⸗ 
kehrt, die bis zum Abend dort zechten. Gegen 11 Uhr abends 
gebot der Wirt Feierabend, ſo daß die natürlich nicht mehr 
ganz nüchternen Gäſte, wenn auch widerwillig, das Lokal 
verließen. Bald danach wurden in der Gaſtwirtſchaft einige 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen. was den Wirt, der ſeine Woh⸗ 
nung im oberen Geſchoß hat, veranlaßte, nach unten zu 
gehen. Die Täter waren inzwiſchen aber verſchwunden. Es 
dauerte nicht lange, und wieder wurde vorm Hauſe gelärmt 
und an die Fenſterſcheiben geſchlagen. In der Annahme, 
daß es ſich um einen Einbruchsverſuch handle, gab der Gaſt⸗ 
wirt dann in der Dunkelheit aus dem Fenſter ſeiner Woh⸗ 
nung in der Richtung der Leute einen Schreckſchuß ab, 
non dem jedoch einer der vermeintlichen Einbrecher, ein 
Mann namens Miedlarek, getroffen und getötet wurde. 
Es ſtellte ſich heraus, daß der Getötete eine der drei Per⸗ 
ſonen iſt, die bis zum Abend als Gäſte im Lokal geweilt 
hatten. * 

Nach dem Polizeiberiht vom Mittwoch wur⸗ 
den dem Gärtnereibeſitzer Joſef Navierala in Klein 


Graudenz. 
Achtung! Billige Schuhe! | Hotel Krölewski Dwöril 


Ne Satilerei 


von Herrn Bartſch iſt v. 
ſofort zu vermieten. 
Anfr. find zu richten an 
Nich Holz, 
Male Mir Beka 95. 


Fran nder 
jung. Minden 
glg Anfmartung 


für d. ganz. Tag geſucht. 
280% Cheimincka 2. 


Ja. Mädchen, 20 Jahre 
alt. welches 1 Jahr die 
Hotelküche erlernt hat, 
zucht GteTunn als 


Füſchin dor etſige. 


Off. u M. 2896 a. d G. 
Kriedte Grud ed: erb. 


Suche zum 1 Mär: 


Stuhenmädhen 


mit langiährig., guten 
Zeuqaniſſen. 9595 
v. Pries, Macmierek, 
p. Ewaroinn, powiat 
Tezew. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 24. Febr. 29. 
Newin. 
Stadtmiſſſon Gru⸗ 
Mind: Oorodome Nr g. 
Ands 6 Uhr: Gottesdſt. 
Treul am 3, ahds. 7 
Uhr. Klodtken am 25. 
Madınn Reden A 
Naum. 3 Uhr: ‚Gottes=| f 
dienſt. Mittwoch. na um.] 
5 Uhr Paſſſonsandacht 
Mehwalde Rywafd. 
Vorm. 10 Uhr Gottes 
dienſt mit bl. Abendbmat!. 
Grunne Vorm. 10 Uhr 
Leſe-altesdſt — Pachm. 
1¼ Uhr Kinderaottesdſt. 
Nehm ¼ Uhr Jungmän⸗ Mei 
nervere n. 5 
Schmenten. Vorm. 10 
Uhr Predigtoottesdienſt. kr 
Koffen, Vorm. 10 Uhr 
HauptaottesdVien®. * 31%, 
Ur Kinder ottesdien n. — | RS 
Nacmm 2 Uhr Junem d⸗ 
chenverein. — Dienstag, 
nachm. 4 Uhr Junomßd⸗ 
chen verein. Abds. 7 Ahr 
änner⸗ u. Jun⸗männer⸗ 
verein. Freitag, nachm. 6 
: Pafſſonsgottesdienſt. 


Sämtliche Schuhwa ren nur gute. 
reguläre Ware), verkaufe ich vom 11.—27. 
Februar 1929 


bei Barzahlung mit 20 % 
Extra-Rabaft. 


VersäumenSie nicht, diese günstige Kauf- 
gelegenheit wahrzunehmen. 2. 
A. Taukert, Torunska.8. 


2 Zuchtbullen 


Eröffne am 4. März 


zu verkaufen 
Niem. Stwolno, 


für Damengarderoben. 
Zeitdauer 3 Monate. 
Es kann auch an eigen. 
Garderob. gearb, werd. 


Maria Holland, 
Damenfhreidermeif.erin, | 


Graudenz, 
Strzelecka 6, part. 


ſchwer, verkauft 
Paul Görtz, 


Bank sucht soliden und 
nüchternen 


Nachtwärhle 


meren 
3 ——— —. 


für Innendienst. Bewerbungen 

mit Gehaltsansprüchen unter 

L. 2594 an dieGeschäftsstelle 
Arnold Kriedte erbeien. 


200112 tragende Sterlen 
E. 2½ führ. Fuchsſtute 
Ziegert, 

pow. Swiecie. 2395 


Gut geformte und 
gezeichnete 2599 


Zuchtbullen 
10 Monate alt. 7—8 Str. 


} Dragasz 
bei Grudziadz. Tel 793. 


Miez e 
aus Exportſchlachtungen! 


Bitte auf die Preisliſte in unſeren Läden 
Chelminska 40 und Koszarowa 16 zu achten. 


beutice Bühne rn sz 


nachmittags 2½ Uhr im Gemeinde hauſe 


1 iederholung. Junge b. MnsTenben 


Schwank in 3 Atten von Arnold und Bach 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 22. Februar 1929. 


Kunterſtein vier Hühner und eine Schürze geſtohlen; ferner 

wurden der Frau Jözefa Brozowſka, Feſtungsſtraße 18% 

20 Zloty Bargeld von einem in der Kaſernenſtraße wohnen⸗ 

den Manne unterſchlagen. * 
* 


Vereine, VBeranitaltunsen ıc. 


Die wundervolle Dekoration mit der ſeenhaften Beleuchtung und 
die hiſtoriſchen und modernen Tänze, die zum Maskenball „Einſt 
und Jetzt“ den größten Beifall gefunden haben, werden am kom⸗ 
menden Sonntag, dem 24. Februar, nachmittags 2½ Uhr, im 
Anſchluß an die allerletzte Aufführung des Schwankes „Unter 
Geſchäftsaufſicht“ wiederholt werden. Die das Feſt nicht beſucht 
haben, müſſen zu dieſer Aufführung gehen, fie werden einen 
doppelten Genuß haben. Die Karten, die für die 350. Aufführung 
gelöſt waren, haben zu dieſer Aufführung Gültigkeit. (2558 * 

Das nächſte Abonnements⸗Konzert der Kriedte⸗Konzerte am Mitt⸗ 


| woch, dem 6. März, im Gemeindehauſe wird uns eine ganz be⸗ 


ſondere Überraſchung bringen, denn für den in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Baritoniſten Fred Driſſen iſt der beliebte Star der 
Homocord⸗Electro⸗Platten, Baritoniſt Manfred Lewandowski ges 
wonnen. über eins feiner letzten Konzerte ſchrieb der „Berliner 
Lokal⸗Anzeiger“: Eine Itberraihunn gewährte der von der Natur 
mit einer ungewöhnlich ſchönen Stimme, einem ſowohl in hoher 
wie tiefer Lage gleich angenehm und edel klingenden Baß⸗ 
Bariton beſchenkte Manfred Lewandowſki. Man hört inneres 
Miterleben. ſo daß die Seelenſtimmung eines ſeden Gedichtes 
in die Wirklichkeit umgeſetzt wird. — Der Billettverkauf findet 
nur in der Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, ſtatt. 
die das Konzert auch veranſtaltet. 208 


—— —— 8 —— 


Thorn (Torun). 


= Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 10. bis zum 16. Februar 39 Geburten, darunter 
7 uneheliche und eine Totgeburt. In demſelben Zeitraum 
wurden 23 Sterbefälle angemeldet, darunter 5 von Kindern 
unter zwei Jahren, und 4 Eheſchließungen vollzogen. 

== Holzverſteigerung. Am Montag, 25. Februar, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, findet im Gaſthauſe Eiſenhardt in Schir⸗ 
pitz (Cierpice) eine Verſteigerung von Brenn⸗ Kiefern⸗ 
und Nutzholz aus der Oberförſterei Cierpiſzewo ſtatt. Die 
Vorräte find hauptfächlich für die Bevölkerung der Um⸗ 
gegend und für den Handverkauf beſtimmt. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen werden vor der Verſteigerung bekannt⸗ 
gegeben. u 

E Das Geld auf 


7 


der Straße. In der Brückenſtraße 
in der Nähe der Bank Przemyſtyweöw fand ein Redakteur 
einer Thorner Zeitung einen Geldbetrag von 200 Zloty, 
den er auf dem Polizeikommiſſariat 1 am Altſtädtiſchen 
Markt zur Abholung für den Verlierer ablieferte. * 

§s Von der Strafkammer. Zur Verhandlung gelaugte 
vor der Strafkammer der Schwindel mit den Zehnerkarten 
bei der Straßenbahn. Auf der Anklagebank befanden ſich: 
der ehem. Magiſtratsbeamte M. Marcinfomifi, der 
Straßenbahnſchaffner Ziolkowſki, ſowie der Papier⸗ 
ſchneider Jakubowfſki und der Chauffeur Gorun, 
beides Angeſtellte des „Stowo Pom.“. Als Hauptſchuldiger 
wurde Mareinkowfki befunden, welcher den Gorny dazu 
überredete, darauf acht zu geben, wenn in der Druckerei die 
Zehnerkarten gedruckt werden. Mit Hilfe von Jakubowſki 
gelang es den Betrügern, 2000 Zehnerkarten mehr zu 
drucken und beiſeite zu ſchaffen, wovon 900 in den Verkehr 
gelangten. Das Urteil lautete für Marcinkowſki zehn 
Monate, Jakubowſki ſechs, Ziolkowſki vier und Gorny zwei 
Monate Gefängnis. 2 222 * *. 


Besitzer St. Klarowski, 
Donnerstag, den 21. Februar, ab 20 Uhr 


Extra-Konzert 


der Kapelle E. Miedzanski. 2600 
Jeden Dienstag und Sonnabend 


| Familien-Abend. 


Sonntag Matine. 


Five o'’clock Tea. 
Zut gepflegte Getränke, Erstklassige Küche. 


ERBETEN eee 
Konzert-u.Kunstveranslallungen 


Graudenz 
3. Maja 41 


Friſier⸗Salon, 


meta jisch. Fin frisches begnadetes Sonntag, den 24. Febr. 29. 
Material“ („Pester Lloyd“ v. 13. 1. 29). (Remin. 
Eintrittskarten zu 5.00, 4.00. 3.00 


u. 2.00 21 zuzügl. Steuer und Garderobe, Votm. 


Pellowski & Sohn 


Hal Shober |Mntiesheringe 


Damen: und Herren: empficnlt E. Szyminski, 


Rabianska la. Tel. 835. 
* 


St. Georgen ⸗Kirche. Der 
9 Uhr: Gottes⸗ halter 


s Einem Rodelunfall erlegen, den er vor einigen 
Tagen erlitt, iſt im Diakoniſſenhaus in Mocker der neun⸗ 
zehnjährige Jan Szmyt aus der Seglerſtraße 7. Er war 
mit ſeinem Schlitten gegen einen Baum gefahren und hatte 
ſich dabei eine ſchwere Schädel verletzung und Ge⸗ 
hirnerſchütterung zugezogen. Nach qualvollem 
Leiden erlöſte ihn nun am Dienstag nachmittag der Tod. ** 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat März ſofort bei einer der untenſtehen⸗ 
den Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
a Breiteſtraße). 


Ausgabeſtellen: s 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
Geiſtſtraße. 
Pr Seifengeſchaft „Heimchen“ (K. Herwich) 
Baderſtraße, Ede Breiteſtraße. 


Neuſtadt: Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 


Bromberger Vorſtadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernſt Wiesner, Mellien⸗ 
ſtraße 111. . 
Reitaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66 


Culmer Vorſtadt: > 2 
Friſeurgeſchäft Maiſchak, Chelminska 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 
Meder: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170 
5 72 Kaufmann Naniszewski J. Kuttner 
Nachf., Graudenzerſtraße 95. 
Kaufmann Klimet Lindenſtraße 12. 
Bäckermeiſter Gehrz, Lindenstraße 64. 
Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


= Ein Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem im Offiziers⸗ 
kaſino des Schweren Artillerieregiments Nr. 8 wohnenden 
Oberleutnant Chilinſki verübt. Dem Täter fielen 
Garderobeſtücke und ein Browning im Geſamtwerte von 
1616 Zloty zur Beute. * * 

=E Feſtgenommen wurden am Dienstag eine Perſon 
wegen Diebſtahls und zwei Perſonen wegen Trunkenheit. 
Wegen Verſtoßes gegen Polizeiverordnungen wurde ein 
Protokoll aufgenommen. * * 


— — — — 


Neuenburg (Nowe), 19. Februar. In der letzten 
Stadtverordnetenfibung gingen bei der Wahl des 
Vorſtandes Kaufmann Sliwinſki als Vorſteher, als 
deſſen Stellvertreter Arbeiter Stanglewſti, als Schriftführer 
Friſeur Majewſkt, als deſſen Stellvertreter Maurerpolier 
Diller hervor. Fernere Beſchlüſſe waren die endgültige 
Durchführung der Kanaliſation in der Graudenzer Straße, 
am Markt, in der Kirchenſtraße, am Burgplatz bis zum 


Pfarrhauſe und der noch übrigen Teile der Danziger Straße, 


ſowie der Pflaſterung gen. Strecken. Ferner erhalten ſämt⸗ 


Pianos 


erstklassige in- und ausländische Fabrikate 
empfiehlt zu günstigen Zahlungsbedingungen 


W. Kwiatkowski, Torun 
Stary Rynek 14. 


-Miich-Transport- 
) Kannen 


von 10—25 Litern 
aus einem Stück gestanzt 


offerieren 5676 


Thorn 
Sw. Ducha 3 = 


zana ]. 2807 


der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudzigdz Star Hynek Sl. aa ee: 
5 "emofiehtt u] Alt-Blei | Falarski & Radaike 
abends 8 Uhr. im Gemeindehause: Damen-frilieren, Röhren, Kabel. Akku- J Torun 
; „ KRopiwäihe, Imulatorenplatten etc. IM Szeroka 44 Stary Rynek 36 
Der Baritonist Buübitopfſchneiden, Fault jeden Posten zul IE ar 
M i l U d bi N eg höchsten Preisen 167 = 
anime BWandoWwskl. hear Baliperüden| Hl. Kaminski, Toruf. Deut ER r 20 ru 

Am Flügel: Albert Schmitz, ſowie Theaterfrifieren. | , Bleiwarenfahrik eu ſches Heim T. z. Toru 
Kritiken: „Der Bariton ist schön, i 
schmeizreich, Jeuchtend, in allen Lagen Nirchl. Nachrichten. Außerordentliche 


Mitgliederverſammlung 


am Sonnabend, dem 23. Februar 1929 
abends 8 Uhr, 


Montblanc“ 


Qualitäts-Füll- 
mit 14-kar. 


dierft. Nachm. 3 Uhr Kdr.-IGoldfeder in allen T d 8 
2. Abonnement-Konzert Gottesdienſt. — Jeden] Spitzenbreiten zu dee e 
für Fred Drissen. Dunmoch adds 8% ue: - haben bei iu] 1. Berg digten Hpvothefen. bum der 
Bibelſtunde. 2. Verſchiedenes. 


Arnold Kriedt 


Mickiewieza 3. 2617 


re 


Aitſt. Kirche. Vorm. 
15% Uhr: Go'ſtesdienſt 
in der geheizten Tauflar 
pelle, Pfr. Heuer. 12 Uhr 
Kinder ⸗Gottesdienſt. — 
Jeden Donnerstag, abds. 
6% Uhr: Bibelſtunde. 

Evgl.⸗luther. Kirche. 
Bacheſtr. (Strumntowa) ® 
Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 
gottesdꝛenſt mit Abeno⸗ 
mahlsfeier, Pfr. Brauner. 

Podgorz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienit. 

NRurat, Nachm. 3 Uhr 
Gottesdien !. 

Lulkau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 

Leibitſch. Vorm. 10 Uhr 
Sottesdienit und Abend⸗ 
mah'sſeier. 3 

Gr. Nogau. Nachm. 3 
Uhr Gottesdienſt. 


Sonntag, den 24. Februar 1929 


Fremden⸗ u. Volksvorſtellung 


„Einſt und Jetzt“ in der Bert 


Ansihmüdung und Beleuchtung 


des Maskenballes. 
Vorher auf vielfachen Wunſch: 


Unter Geſchäftsauſſicht 
Regie: Wilhelm Schulz. 

Die für die 350, Vorſtellung gelöſten Eintritts⸗ 

karten haben für dieſe Vorſtellung Gültigkeit. 


Hollub. 
Vorm. ½1 1 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, Abendmahlsſeier. 


N 8 3 Fer Poltau. 
[Eintrittskarten i Geſchäftszimm. Mickiewiczal5.] Nachm. 3 Uhr Gottesdſt. 


Papierhandlung. Büro- 


Reparaturen sämtlich. 
Goldfüllfeder-Systeme 
werden 


Justus Wallis, Wenn die Verſammlung nicht beſchlußfähig 


it, findet um 8.30 Uhr eine zweite Berſamm⸗ 
lung ſtatt, die ohne Rückſicht auf die Er⸗ 
ſchienenen beſchlußfähig iſt. 


Der Vorſtand 5044 
i. A. 
Brook, 1. Vorſitzender. Röhr, 1. Schriftführer. 


bedarf, Toruü, 
ul. Szeroka 34. 


2 schnellstens 
ausgeführt. 


Kino „PAN“S, Mickiewicza106,Tel, 596 


Ab heute bis Sonntag, den 24. Februar, einschl. 
Die große Sensation des Tages! 


Ein gewaltiges und überaus fesselndes 
Kriminaldrama u. d. J. "263 


Hände hoch!.... hier Edle Polo! 


Hierzu Beiprogramm. Saal gut geheizi, 
Beginn 5, 7, 9 Uhr, Sonntags ab 3 Uhr nachm. 
Ab Montag: Das Standardwerk der Weltproduktion 
„Ali-Heidelberg‘ 
In der Rolle Karl Heinz: Ramon Novarro, 
Ein Film, den sich keiner entgehen lassen darf, 


liche ſtädtiſchen Gebäude elektriſches Licht. Weiter Toll das 


gegenwärtige Rathaus umgebaut werden. Der Verkauf 
einer alten Feuerſpritze wurde gleichfalls beſchloſſen. Zwei 


Subventionen: 500 Zloty für die Ausſtellung in Poſen, und 


1384 Zloty für das Hondelsſchiff „Pomorze“, wurden zum 
Beſchluß erhoben. Die Straße Lipowa (Lindenallee) ſoll 
den Namen „Marſchall Pilſudſki⸗Straße“ erhalten. Ferner 
wurde den ſtädtiſchen Armen zu Oſtern der Betrag von 
1000 Zlotg gugewendet. 

Neuenburg (Nowe), 19. Februar. Aus dem hieſi⸗ 
gen Gefängnis entflohen war vor einiger Zeit der 
bekannte Einbrecher Broniſtaw Tomalek. Infolge des 
hinter dem Flüchtigen erlaſſenen Steckbriefes iſt es dieſer 
Tage gelungen, ihn in Wlockawek zu ergreifen. 

p. Neuſtadt (Wefherowo), 19. Februar. Folgen des 
Froſtes. Der anhaltende ſtarke Froſt hat nicht nur hier 
in der Stadt ſein böſes Regime empfindlich fühlen laſſen, 
ſondern er bat auch der Landbevölkerung arg zugeſetzt. Er 
iſt bis 1 Meter tief ins Erdreich eingedrungen. Manchem 
Wirte ſind in den Kellern und Mieten die Kartoffeln er⸗ 
fryren. Ein Landwirt klagte darüber, daß er am Morgen 
alle Ferkel, die eine Sau in der Nacht geworfen hatte, er⸗ 
froren vorfand. Das Wild in unſeren ausgedehnten Wäl⸗ 
dern hat, bedauerlicherweiſe (wohl wegen Nichtfütterns) ſtark 
gelitten; es ſind viele Rehe und Haſen tot aufgefunden wor⸗ 
den; dasſelbe Schickſal hat auch viele Vögel getroffen. 

h. Strasburg (Brodnica), 19. Februar. Feuer. In⸗ 
folge eines ſchadhaften Ofens im Bureau des Direktors der 
Kreiskrankenkaſſe wax eine Bretterwand angebrannt. Glück⸗ 
licherweiſe wurde das Feuer von einem Dienſtmädchen, das 
im Bureau aufräumte, en bemerkt. Mehrere ange⸗ 
forderte Feuerwehrleute löſchten den Brand in kurzer Zeit. 
Der Brandſchaden beträgt etwa 1500 Zloty und wird nur 
zu einem geringen Teil durch Verſicherung gedeckt. — Zwei 
Spitzhuben verſuchten neulich in der hieſigen katholi⸗ 
ſchen Kirche die Opferbüchſe zu beſtehlen, wurden aber hier⸗ 
bei geſtört. Dem einen Banditen gelang es, zu entkommen, 
während der andere feſtgenommen wurde. Der Verhaftete 
heißt Alexander Kuſzkowſki, iſt 28 Jahre alt, ſtammt 
aus Wiczfiti, Kreis Mlawa, und iſt von Beruf Kirchen⸗ 
diener! Er iſt in das hieſige Gefängnis eingeliefert 
worden. 8 4 

- = ——ͤ— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Ciechveinek, 20. Februar. Wölfe ſollen im ſtaat⸗ 
lichen Forſte Wygoda aufgetaucht ſein. Geſtern abend ſollen 
ſich zwei Wölfe dem Gehöft des Beſitzers Julius Müller 
in Uklef genähert haben. Beim Nahen von Menſchen ſind 
fie jedoch ſofort im Walde verſchwunden. Die Polizei wird 
in nächſter Zeit eine Treibjagd unter Zuhilfenahme von 
Militär vornehmen. 29 

II. Wielun, 20. Februar. Roheitsakt. Kürzlich 
kam es im Dorfe Kielczyſlaw zwiſchen Fr. Burchart und 
Jan Switala zu einem Auftritt. 
Streites ſtach Burchart ſeinem Schwager S. die Miftgabel 
in die Bruſt. 


1 Freie Stadt Danzig. 


* Unfälle. Im Städtiſchen Elektrizitätswerk geriet der 
jährige Monteur Hans Hermann aus Schidlitz an die 
Starkſtromleitung, wobei er ſchwere Verbrennungen 
an der rechten Hand und am rechten Fuß davontrug. Der 
Verunglückte ſand Aufnahme im Städtiſchen Krankenhaus. 
— Der 24 Jahre alte Kaufmann Herbert Pilchowſki, 
Johannisgaſſe 14 wohnhaft, iſt beim Schneeſchuhlaufen in 
Freudental bei Oliva ſchwer verunglückt. Der Be 
dauernswerte zog ſich eine bedenkliche Gehirnerſchüt⸗ 
terung ſowie eine Kopfverletzung zu und mußte ins 
Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. Sein Zuſtand iſt 
zurzeit noch recht ernſt. —— 

* Kleine Brände. Im Hauſe Gr. Mühleugaſſe 17 ent⸗ 
ſtand ein Schornſteinbrand, der in wenigen Minuten von 
der Feuerwehr gelöſcht werden konnte. Ein weiterer klei⸗ 
rer Brand war in einer im erſten Stockwerk gelegenen 
Wohnung des Hauſes 2, Damm Nr. 10, ausgebrochen, wo 
eine Holzwand durchbraunte, weil ein durch fie hindurch⸗ 
gehendes eiſernes Ofenrohr nicht genügend iſoliert war. 
Dasſelbe war im Hauſe Radauneufer 7/10 der Fall. -1- 

* Schaufenſtereinbruch. In der Nacht zum Dienstag 
haben Diebe in dem Koufektionsgeſchäft von Fichtmann, 
Lawendelgaſſe Ab, einen Schaufenſtereinbruch verübt, indem 
ſie die Schaufenſterſcheibe mit einem Glasſchneider zerſchnit⸗ 
ten und verſchiedene Anzüge u. dal. aus dem Schaufenſter 
entwendeten. a 

Einbrecher ſtatteten in der Nacht zum Dienstag den 
Käſereibeſitzer Andörſch in Laugfuhr, Uphagenweg 20, 
einen Beſuch ab. Sie hatten eine Fenſterſcheibe des Kellers 
eingedrückt und ſich von dort aus Eingang in das Haus ver- 
ſchafft. Den Tätern fielen Bekleidungsſtücke, Betten, 
Wäſche uſw. im Werte von 1200—1400 G. in die Hände. Die 
Diebe ſchafften die geſtohlenen Sachen in einem Schließkorb 
und einem Wäſchekorb mit einem Schlitten, welche Gegen⸗ 
ſtände ſie ebenfalls geſtohlen hatten, fort. — 


== In Danzig = 
® nehmen unſere Filialen von W 

rel. 1984 H. Schmidt, Holzmarkt 22, rel. 1984 
N und 


Zei. 27872 W. Kaſtell, Stadtgrab. 5, l, zer. 27372 


Inferſte und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„ Deutſche Rundichau“ 


0 N entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
„Deutiche Rundschau“. Das Blatt liegt überall aus, 


Briefkasten der Redaktion. 


„ Eliza, Chodzieß. Sie bekommen einen ſolchen gebührenfreien 
Paß auf Grund einer Beſcheinigung des ſtaatlichen Arbeitsamtes. 
Friedrich K. in Br., Kreis Graudenz. Ihr Betrieb iſt ver⸗ 
„ und damit alle darin beſchäftigten Perſonen. Auf 
die Grötze des Betriehes kommt es nicht au. Daraus ergibt ſich 
auch Ihr, Anrecht auf Entſchadigung. Aber die Mittel zur Deckung 
der Unfallverficherung mühen die Arbeitgeber ſelbſt aufbringen. 
2000 A. T Ihre Schweſter hat zwar den Eintritt der Erbſchaft 
nicht erlebt aber ſie hatte ein eingetragenes Recht darauf und hat 
17 Recht als Erbteil hinterlanen. Erben derſelben find zur 
Hälfte ihr Mann während die andere Hälfte die Eltern erben, 
und zwar letztere zu gleichen Teilen. Die Eltern können über 
ihren Anteil natürlich verfügen, aber nicht in dem Sinne, daß ſie 
eine frühere Fälligkeit ihres Erbantetls ſtatuieren das könnten 
ſie nur tun mit Ihrem Eluverſtändnis. Ihr Schwager iſt bezüglich 
der Fälligkeit ſeines Erbanteils auf die grundbuchliche Eintragung 
augewieſen. Die Aufwertung beträgt etwa 60 Prozent. Die Höhe 
der Summe hängt davon ab, wann die Eintragung erfolgt iſt. 


Im Verlaufe des 


die Nusfihten des Vekfaspunggentwurss Der Aegierungspariel 


Eine Anterſuchung von Wilhelm Spitzer, Mitglied des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs im Sejm. 


Kaum eine andere Frage genießt heute in Polen eine 
ſolche Aktualität, wie diejenige nach den Aus ſichten des 
Verfaſſungsprojekts der Regierungspartei. Es könnte 


freilich müßig erſcheinen, ſich mit Zukunftsdeuterei abzu⸗ 


geben, aber abgeſehen von dem allgemeinen Intereſſe, das 
die Frage hervorruft, iſt es auch für die eigene Stellung⸗ 
nahme zu dem Entwurf unabwendbar, ſich die Frage zu 
ſtellen, welche Möglichkeiten für die Annahme des Pro⸗ 
jekts vorhanden find und weiter, welche von dieſen Möglich⸗ 
keiten wahrſcheinlicher und welche unwahrſcheinlicher find, 
denn eine ſolche Unterſuchung liefert weiteres notwendiges 
Material für die Eutſcheidung, die die dazu berufenen 
Organe des Deutſchtums in Polen über ihre Stellung zu 
dem Entwurf zu treffen haben. 

Die Zukunfts möglichkeiten des Entwurfs können fein: 
eine in den weſentlichen Punkten unveränderte Uns 
nahme durch das Parlament, eine Annahme in weſent⸗ 
lich veränderter Faſſung, oder eine Ablehnung. 
Sodann erhebt ſich die Frage, was bei Eintritt. der letzten 
beiden Eventualitäten geſchehen würde, und da ergeben ſich 
offenbar zwei weitere Möglichkeiten: Die Regierung kann 
ſich mit der Ablehnung oder dem veränderten Entwurf be⸗ 
gu gen oder aber nicht. Im letzteren Falle käme die 
Befragung des Volkes, d. i. eine Auflöſung des 
Seim und Neuwahlen in Betracht, oder aber auch die In⸗ 
kraftſetzung des Entwurfs der Regierungspartei durch ein 
Dekret des Staatspräſidenten, der Staatsſtreich.“ 

Der erſten Möglichkeit, der f 


unveränderten Annahme, 


kann man Keine große Wahrſcheinlichkeit zu⸗ 
billigen. Nach der bisherigen Stellungnahme der Parteien 
zu den Verfaſſungsproblemen, die ja nicht erſt durch den 
Entwurf aufgetaucht ſind, ſowie nach der bisherigen Preſſe⸗ 
kritik iſt feſtzuſtellen, daß außer 1 
keine audere Fraktion auf dem Boden des Ent⸗ 


wurſs ſteht. 0 \ 
£ Die Linke, 


und die radikalen Bauernparteien, find 


die Sozialiſten N 
Beſonders 


natürlich von vornherein ſeine ſtärkſten Gegner. 
bemerkenswert iſt dabei, daß 


die „revolutionäre Fraktion“, 


die ſich bekanntlich deshalb von der ſozialiſtiſchen Partei ab⸗ 
geſpalten hat, weil fie die Oppoſttion gegen die Regterung 
nicht mehr mitmachen wollte und die ſeitdem ſtändig mit der, 
Regierung ſtimmt, ſich gegen den Entwurf ausgeſprochen 
hat, nachdem ihr Organ, der „Przebswit“, bereits einen 
zuſtimmenden Artikel veröffentlicht hatte. Man hat alſo 
offenbar bei näherer Überlegung ein Haar in der Suppe 
gefunden und feſtgeſtellt. daß der Entwurf ſich beim beiten 
Willen mit dem Programm einer „revolutionären“ Partet 
nicht in Einklang bringen läßt. Dies iſt ein beſonders wich⸗ 
tiger Vorgang; denn er beweiſt, daß ſelbſt Leute, die an ſich 
dem regierenden Syſtem, d h. insbeſondere der Perſon des 
Marſchalls Pilſudſki treu ergeben find, doch Bedenken 
haben, den Weg des Entwurfs mitzumachen. 

Aus dieſem Grunde wird man auch nicht in der Ver⸗ 
mutung fehlgehen, daß es fraglich iſt, ob ſelbſt der 


Negierungblock 


den Entwurf reſtlos unterſtützen wird. Offenbar iſt bei 
den aus dem demokratiſchen Lager hervorgegangenen 
Abgeordneten des Blocks ein derartiger Entwurf von vorn⸗ 
herein auf große Schwierigkeiten geſtoßen. Umſonſt wird 
der Block nicht den großen parlamentariſchen Kampf auf ſich 
genommen haben, der den Zweck hatte, die Notwendigkeit, 
111 Uuterſchriften für den Entwurf aufzubringen, zu ver⸗ 
meiden. Es iſt weiter auch Tatſache, daß der Entwurf nicht 
etwa aus Beratungen der geſamten Regierungspartei 
hervorgegangen iſt, ſondern das Präſidium des Klubs 
hat ihn ausgearbeitet, ihn dem Klub vorgelegt, der ihn 
darauf ſofort bhne Debatte — nach Meldungen der 
Regierungspreſſe — in „euthuſiaſtiſcher Stimmung“ ange⸗ 
nommen hat. ; 
dem Anjehen der Mitglieder der Regierungspartei ſehr 
förderlich. Man könnte ſich vorſtellen, daß diejenigen Mit⸗ 
glieder des Blocks, die ſich erſt am nächſten Tag eine Zei⸗ 
tung kaufen mußten, um zu erfahren, was ſie am Vortage 
unterſchrieben hatten, in nicht jo ſehr gehobener Stimmung 
waren. Da man kaum annehmen kann, daß dem Präſidium 
der Partei daran gelegen war, das Anſehen ihrer Mit⸗ 
glieder zu kompromittiereu, wird man zu dem Schluß 
kommen müſſen. daß ein ſolches Verfahren notwendig war, 
um 111 Unterſchriften unter den Entwurf zu bekommen. 
Das Ergebnis alſo iſt die Feſtſtellung, daß der Entwurf 
ſelbſt in den der Regierung naheſtehenden parlamentariſchen 
Kreiſen auf Widerſtand ſtößt. f 5 
Über den Standpunkt, den die 


nationaldemokratiſche Rechte 


einnehmen würde, konute man geteilter Auffaſſung ſein. Es a 


unterliegt keinem Zweifel, daß der Entwurf an ſich dem 


nationaldemokratiſchen Ideal nahekommt. Sicherlich würde 


ihn die Nationaldemokratie mit Lobeshymnen be⸗ 


grüßen, wenn er von anderer Seite ausginge. Die 


Gegnerſchaft kann nur aus der Feindſchaft gegen die Per⸗ 
ſonen der herrſchenden Richtung entſpringen. Dieſer Gegen⸗ 
ſatz iſt aber trotz angenäherter programmatiſcher Anſchauung 
viel größer als irgend ein anderer in Polen: er iſt unbedingt 
viel ſtärker als beiſpielsweiſe der Gegenſatz zwiſchen der 
Linken und dem Regierungslager trotz größter program. 


matiſcher Gegenſätze. Die erſten Artikel, welche die Preſſe 


der Nationaldemokratie veröffentlichte, waren unbeſtimmt. 
Es folgten dann aber Auslaſſungen abſolut ablehnender 
Natur. Der „Kurjer Warſzawſki“ ſchrieb: „Der Entwurf 
dient nicht dem Nutzen Polens, ſondern nur einer beſtimm⸗ 
ten Gruppe.“ Da dieſe Partei unter Polen regelmäßig ſich 
ſelbſt verſteht, heißt das, daß man den Entwurf deshalb 
nicht annehmen dürfe, weil er die Nationaldemokratie 
ſchwächt und ihre Gegner ſtärkt. ; 

Über die Stellung der 


5 Mittelparteien 7 
kann Fenske keep gejagt werden. In der Piaſt⸗ 
Partei und der Nationalen Arbeiterpartei 


(Rechte) dürfte der Entwurf auf größere Gegnerſchaft 

ſtoßen als bei der Chriſtlichen Demokratie. Schwer⸗ 

lich wird man mit einer Annahme ſeiner weſentlichſten 

Punkte durch eine größere Anzahl Stimmen der Mitte rech⸗ 

nen können. Von den \ 
Minderheiten 


wird ein Teil der Juden wahrſcheinlich dem Entwurf 
keine Schwierigkeiten machen, wenn er auch wohl kaum 
für ihn ſtimmen würde. Die andere ſtärkere Grünbaum⸗ 
Gruppe dürfte gegen den Entwurf ſein. Die ſlawiſchen 
Minderheiten werden ſich ohne Frage genau ſo ver⸗ 
halten. Über die allgemeine Stellungnahme der 


deutſchen Minderheit 
hier etwas zu jagen, wäre vorzeitig. Soviel kaun aber ſchon 
jetzt verraten werden, ohne daß den ſpäteren Eutſcheidungen 


damit vorgegriffen wird, daß gewiſſe weſentliche Beſtimmun⸗ 


ſtimmungen über die Entſcheidung der Wahlproteſte durch 


Immunität 


der Regierungspartei 


Ein ſolches Verfahren iſt weder üblich, noch 


gen abſolut undiskutabel find, wie z. B. die Bes 
den Staatspräſidenten und über die teilweiſe Aufhebung der 
der Abgeordneten. Eine Annahme ſämt⸗ 
licher weſentlichen Beſtimmungen kommt alſo unter keinen 
Umſtänden in Frage. 1055 
So laßt ſich nach den bisherigen Anzeichen 
weſentlich unveränderte Annahme des Entwurfs 


nur eine geringe Minderheit, 


keinesfalls aber die erforderliche Dreifünftel⸗Mehrheit ers 
rechnen. Damit iſt allerdings noch nicht geſagt, daß bei der 
endgültigen Abstimmung nicht vielleicht doch eine Mehrheit 
erzielt wird. Charakterſtärke wird deswegen To geprieſen, 
weil ſie ſelten iſt. Daß Parteien umfallen, iſt nicht zum 
erſtenmal dageweſen. Bekanntlich hat nach dem Umſturz 
1026 die Nativnalverfammlung, die eine Pilſudſti feind⸗ 
liche Mehrheit aufwies, Pilſudſki und nachher deſſen 
Kandidaten zum Präſidenten gewählt und der Seim der Re⸗ 
gierung die verlangten Vollmachten bewilligt. 


Auch hat bisher im Sejm die Linke noch ſelten die 
Konſequenzen aus ihren Reben gezogen. 


Ohne Frage wird ſtarker und ſtärkſter Druck ein⸗ 
ſetzen, um die Sejmparteien zu beeinfluſſen. Sicher find 
unter der Linken Elemente, die für Lockungen und Drohun⸗ 
gen des Regierungslagers empfänglich ſind. Auf Grund 
dieſer Argumente glauben manche, daß eine Annahme im 
Seim möglich fein wird. f 13 

Dieſer Annahme möchte ich, trotzdem das Gewicht der 
dafür ſprechenden Argumente nicht verkannt werden kaan. 
immerhin nur eine geringe Wahrſchein lichkeit 
zuſprechen. Die Stimmung iſt denn heute doch weſentlich 
anders als im Jahre 1926. Der Kurs, den das Mailager 
einſchlagen würde, war damals ungewiß, während er 
heute bekannt iſt. Viele, die damals mitgelauſen find, 
oder keinen Widerſtand geleiſtet haben, waren von Hoff⸗ 
nungen geleitet, die auf dieſer Ungewißheit baſierten und die 
heute zerſtört ſind. Es läßt ſich nicht verkennen, daß in⸗ 
folgedeffen die heutige Oppoſition — ohne ihr eine 
beſondere Charakterſtärke nachſagen zu wollen — weſent⸗ 
lich gefeſtigter iſt, als im Jahre 1926. Auch hat das 
Raſſeln mit dem Säbel etwas den Reiz der Neuheit verloren 
und beſitzt nicht mehr die Kraft der Überzeugung, wie einſi. 
Und ſchließlich iſt vor allem zu erwägen, daß der Entwurf 
fo geſtaltet ift, 


daß die parlamentariſche Demokratie mit dieſer Ber: 
faſſnugsänderung reſtlos begraben wird. 


Selbſt wenn man der polniſchen Demokratie weitgehendſte 
Verſtändigungsbereitſchaft nachſagen will — und muß, in 
wird man nicht annehmen können, daß fie ſich durch An⸗ 
nahme des Entwurfs ſelbſt das Grab graben wird. 
Die bisherige Taktik der Linken, ihr fortwährendes Aus⸗ 
meichen und Zurückweichen erklärt ſich offenbar durch das 
Bewußtſein der eigenen Schwäche und den dar⸗ 
aus entſtehenden Wunſch, einer Entſcheidung ſo lange als 
möglich auszuweichen, in der Hoffnung, inzwiſchen auf dem 


für eine 


Gebiet der öffentlichen Meinung Terrain zu gewinnen oder 


auch nur um wenigſtens den Zuſtand zu erhalten, wie er iſt 
und einen ſchlimmeren zu vermeiden. Eine ſolche Taktik 
muß einmal zu dem Punkt kommen, an dem ſie nicht 
mehr weiter kann, weil fie ſonſt ihren Siun verliert. 
Dieſer Zeitpunkt iſt jetzt gekommen. Eine Entſcheidung 
wird für die polniſche Demokratie notwendig, und man 
kann nicht annehmen, daß ſie gegen ſich ſelbſt entſcheidet. 

Die Feſtſtellung der großen, offenbar bis an die Grenze 
der Möglichkeit gehenden Verſtändigungsbereitſchaft der 
Linken — und noch mehr natürlich der Mitte, führt zu der 
Frage nach der 


Möglichkeit eines Kompromiſſes. 
Eine Annahme des Entwurfs in abgeänderter 


Form iſt nämlich nur im Wege des Kompromiſſes 
möglich da für die Annahme einer jeden Beſtimmung eine 


Dreifünftel⸗Mehrheit notwendig iſt, die weder die Regie⸗ 
rung noch die Oppoſition für ſich aufbringt. 


Die geſamte 
Oppoſition hätte zwar dieſe Mehrheit; es iſt aber unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Rechte für Anträge der Linken ſtimmt, 
während Linke, Mitte und Minderheiten, deren Zuſammen⸗ 
gehen möglich wäre, keine Dreifünftel⸗Mehrheit aufbringen, 
Es iſt natürlich denkbar, daß in weniger euntſcheidenden 
Fragen eine gr gegen die Regierung zuſtande kommt; 
in den entſcheidenden Fragen aber dürfte das aus 
geſchloſſen fein, Ein Kompromiß bedeutet Nachgeben 
von beiden Seiten. Für die Linke kann man den Willen 
dazu, wie wir feſtgeſtellt haben, vorausſetzen, wenn ſie auch 
erklärt, daß fie ſogar eine Abänderung der Verfaſſung im 
entgegengeſetzten Sinne anſtrebt. Die Regierungs⸗ 
partei hat jedoch erklärt, ſie betrachte den Entwurf als 
eine Einheit und gebe keinen einzigen Punkt auf. Es 
läge an ſich kein Grund vor, dieſe Erklärung ernit zu 
nehmen. Worauf es der Regierung aukommt, das iſt, köunte 
man meinen, ihre Stellung dem Parlament gegenuber für 
die Gegenwart und die Zukunft zu ſtärken. Dieſes Biel 
würde fie ſchon in erheblichem Maße erreichen. wenn fie auch 
nur einige ihrer Programmpunkte durchſetzt. Es würde 
eine weitere Etappe im Kampf um die Stabiliſierung 
der Macht erreicht ſein, der ſpäter leichter noch andere folgen 
könnten. Ein Teil der Regierungskreiſe iſt außerdem offen⸗ 
ſichtlich beſtrebt, einen Ausgleich mit dem Parla⸗ 
ment zu finden. Es iſt möglich, daß dieſe Richtung die 


Oberhand hat oder gewinnt. Andererſeits iſt es auch mög⸗ 


lich, daß man die Gelegenheit für gekommen ſſeht, ganze 


Arbeit zu machen. a 


Auf ſeiten der Oppoſition wird man fi wiederum 
ſagen müſſen, daß eine Nachgeben in allzu vielen weſent⸗ 


lichen Punkten bedeutet, daß man ſich auf eine abſchüſ⸗ 
ſige Bahn begibt, auf der ein Einholten nicht mehr mög⸗ 


lich ift. 5 


Die Möglichkeit eines Kompromiſſes, io wird man 
abſchließend feſtſtellen können, erſcheint gegeben. 


Ob es zuſtande kommen wird oder ob der Wille dazu 


nicht doch auf ſeiten der Regierung fehlt, oder aber ob bei 


vorhandenem Willen ſich die Gegenſätze als zur Überwin- 
dung zu groß herausſtellen werden, iſt eine Frage, die heute 
natürlich unbeantwortbar iſt. a 


Wird der Entwurf abgelehnt oder nicht in elner 
Faſſung angenommen, die ſeine Urheber befriedigen 


kann, ſo glauben manche, : 
die Regierung würde ſich damit zufrieden geben 


und die Sache auf ſich beruhen laſſen. Die Regterung, ſo 


ſagt man, ſei an ſich mit dem heutigen Zuſtande zufrieden 
und habe den Entwurf nur eingebracht, weil ihre Breite 
über die Notwendigkeit die Verfaſſung zu ändern, fo viel 
geſchrieben habe daß notgedrungen etwas geſcheyen mußte. 
Dieſe Anſicht it unwahrſcheinlich. Es iſt ſchon richtig, 
daß der gegenwärtige Zuſtand der Regierung Pilſudſkis eine 


genügende Fülle von Macht gewährt, ſo datz eine Anderung 
der Verfaſſung gar nicht notwendig erſcheint. Demgegen⸗ 


über iſt aber zunächſt zu berückſichtigen, daß Hauptzweck des 
Entwurfs offenbar 


eine Befeſtigung des gegenwärtigen Zuftandes 
für ſpãtere Zeiten 


iſt und ron dieſem Geſichtspunkt betrachtet iſt der Ent⸗ 
wurf ſchon norwendig. Sodann hat ſich das Regierungslager 
caf jeden Fall durch den Entwurf ſo ſtark engagiert, 
daß ein Aufgeben eine ganz außerordentliche Schwächung 
ſeiner Poſition bedeuten würde. Die Hinnahme der 
Ablehnung würde bedeuten oder zum mindeſten in der 
Ofentlichkeit den Eindruck erwecken daß die demokra⸗ 
tiſche Oppoſition doch ein großer Machtfaktor iſt, 
der, wenn er ſchon jetzt bei der gegenwärtig ungewöhnlich 
ſtarken Stellung der Regierung nicht zu überwinden iſt, in 
Zukunft noch viel weniger überwindbar jein 
wird. Es muß als ausgeſchloſſen gelten, daß das Regie⸗ 
rungslager einen derartigen Ausgang annehmen kann. 
Es bleibt alſo zunächſt die 


Auflöſung des Sejm, 


die nur einen Sinn hätte, wenn Neuwahlen eine der 
5 3 des Projektes günſtige Mehrheit verſprechen 
unten. 

Da bereits die letzten Wahlen nach zweijähriger Dauer 
der Mai⸗Regierung unter der Loſung „für oder wider 
die Saunation“ ſtattgefunden haben, dürfte eine weſent⸗ 
liche Anderung zugunſten der Regierung von Neuwahlen 
nicht zu erwarten ſein. Stärkerer adminiſtrativer Druck 
und etwaige Erfolge einer Propaganda für die Verfaſſungs⸗ 
änderung dürften durch die unzweifelhaft geſtiegene Un⸗ 
zufriedenheit der Bevölkerung wegen der an⸗ 
dauernden ſchwierigen Wirtſchaftslage zum 
mindeiten aufgehoben werden. Es kann deshalb ruhig ans 
genommen werden, daß die volniſche Linke und die natio⸗ 
nalen Minderheiten Neuwahlen mit großer Ruhe en!- 
gegenſehen könnten. 

Wenn Neuwahlen wenig Ausſicht für eine günſtigere 
Einſtellung des neugewählten Sejm zu dem Projekt bieten, 
jo iſt es unwahrſcheinlich, daß man zu dieſem 
Mittel greifen wird. Tut man es nicht, ſo bleibt 


der Weg des Staatsſtreiches 


übrig. Irgend etwas Unerwartetes würde dies für nie⸗ 
maud ſein; denn ſeit längerer Zeit bereits wird dieſes 
Thema in der Öffenlihen Meinung viel behandelt. Für die 
„Sanationspreſſe“ iſt die Drohung mit dem Staatsſtreich 
das tägliche Brot. Die erſte Nachricht, die eines der ge⸗ 
leſenſten Blätter dieſer Richtung, der Krakauer „Iluſtro⸗ 
mann Kurjer Codzienny“, über das Projekt brachte, verſah 
er mit der Bemerkung, das Projekt würde, ob es nun der 
Sejm annehmen würde oder nicht, „auf dieſem oder 
einem anderen Wege“ Geſetz werden. Im Laufe der 
Budgetdebatte verkündete der Redner der Regierungspartei, 
der Abg. Sauojca, das große Wort: „Der Arzt Polens 
ſei der Marſchall Pitſudſki, und ſein Operationsmeffer ſei 
der Anfppel.“ Auch ſonſt nahm in den Debatten der letzten 
Zei, die Frage, ob ein Staatsſtreich erfolgen wird oder 
nicht, einen ſehr breiten Raum ein: wobei die Linke nicht 
verfehlte, für dieſen Fall mehr oder weniger deutlich den 
Sn n 2 dae 982905 zu rg = 9 nicht an⸗ 
zunehmen, teſe Drohung au e Regierungskreiſe 
weſentlichen Eindruck machen wird. 5 N E 


Die Regierung dürfte ſich i 
e Regierung — ch Bee ihrer Macht 


Andererſeits iſt ſicherlich wenigſtens bei einem Teil 
des Regierungslagers das Beitreben, die legale und fried⸗ 
re Entwicklung nicht abreißen zu laſſen, offenſichtlich vor⸗ 

anden. 

Hiermit ſind die verſchiedenen Möglichkeiten der 
Entwicklung aufgedeckt und auch bis zu einem gewiſſen 
Grade Vermutungen über größere oder geringere 
Wahrſcheinlichkeiten dieſer Entwicklung geäußert 
worden. Damit dürfte der Zweck dieſer Zeilen, ein Bild 
er = kr Parlament wirkenden Kräften zu geben, er⸗ 


Wirtſchaftsſorgen der Eifenindujtrie. 


Eine geheime Denkſchrift. 5 


Im Hinblick auf die bevorſtehenden Wirtſchafts⸗ 
kämpfe in der Eiſeninduſtrie und die geplante 
Erhöhung der Eiſenbahntarife haben der 
Berg⸗ und Hüttenmänniſche Verein in Katto⸗ 
witz, der Oberſchleſiſche Arbeitgeberverband 
und der Verband polniſcher Eiſeninduſtriellen 
an das Miniſterium für Handel und Induſtrie in 
Warſchau eine umfangreiche Denkſchrift gerichtet, 
deren Juhalt allgemeines Jntereſſe beanſpruchen darf. 

Eingeleitet wird die Denkſchrift, die am 13. Februar 
dem Handelsminiſter Kwiatkowſki überreicht wurde, 
mit der Feſtſtellung, daß die polniſche Eiſeninduſtrie ſeit 
drei Jahren eine weſentliche Steigerung der Produktion er⸗ 
reichen konnte. Da die polniſche Eiſeninduſtrie nicht über 
genügend einheimiſche Rohſtoffe verfüge, ſei ſie gezwungen, 
80 Prozent der Erze und des Schrottbedarfs aus dem Aus⸗ 
lande zu beziehen. Gegenüber den Konkurrenzländern 
müſſe die polniſche Eiſeninduſtrie weit höhere Löhne zahlen 
und teuere Transportkoſten tragen. Dieſe Mängel, die mit 
ſtatiſtiſchem Material reichlich belegt ſind, hindern die 
polniſche Induſtrie daran, auf den Auslands⸗ 
märkten konkurrenzfähig zu bleiben. Die Ab⸗ 
hängigkeit der polniſchen Induſtrie von dem ausländiſchen 
Erz⸗ und Schrottbezug, ſowie die damit in Verbindung 
stehenden hohen Transportkoſten ſeien die beiden Haupt⸗ 
faktoren, die die polniſche Eiſenproduktion verteuerten. 
Hinzu komme noch die ſchlechte Qualität des polniſchen 
Kokſes, wodurch die polniſchen Hütten gegenüber den deut⸗ 
ſchen Werken ſtark ins Hintertreffen gerieten. Ferner ſei 
die Frage der Trausportpreiſe und die Lohnfrage 
von entſcheidender Bedeutung für die polniſche Eiſenproduk⸗ 
tion. Schon durch den Übergang zum Achtſtundentag hätten 
ſich die Löhne um etwa 30 Prozent verteuert. Während in 
Deutſch⸗Oberſchleſſen 80 Prozent und im Rheiniſchen In⸗ 
duſtrierevier 50 Prozent der Belegſchaften zehn Stunden 
arbeiteten, erforderte die Überleitung der Eiſenhütten⸗ 
arbeiter Polens zum Achtſtundentag eine um 50 Prozent 
höhere Belegſchaft als in Deutſchland. Auf Grund ein⸗ 


gehender Berechnungen wird in der Denkſchxrift feſtgeſtellt, 
daß der Durchſchnittslohn des polniſchen Arbeiters 
(angeführt wird der Stundenlohn eines Eiſenhüttenarbeiters 
der Bismardhütte) 72 Pfennig (nicht Groſchen) 
und der eines Arbeiters gleicher Kategorie in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien 65 Pfennig beträgt. Nicht weniger intereſſant iſt 
in dieſem Zuſammenhang die Feſtſtellung. daß der 
Lebensunterhalt ohne Bekleidung in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien um 66 Prozent teurer, die Löhne jedoch um 10 Pro⸗ 
zent niedriger ſind als in Polen. 

Nach dieſen umfangreichen ſtatiſtiſchen Angaben werden 

die Forderungen aufgeſtellt, die die Veranlaſſung zu der 
Einreichung der Denkſchriſt an die Warſchauer Regierung 
gegeben haben dürften. Es wird zunächſt die Aufhebung 
ſämtlicher Demobilmachungsverordnungen 
gefordert, dann eine ausgiebige Steuervergünſti⸗ 
gung bei Neuinveſtitionen der Hütten und ſchließlich Bei⸗ 
behaltung der gegeu wärtigen Tarife für Roh⸗ 
ſtoffe und Brennmaterial, ſowie Eiſenprodukte. 
„Ob der Schritt der polniſchen Eiſeninduſtriellen von Er⸗ 
folg ſein wird, bleibt abzuwarten; jedenfalls iſt es inter⸗ 
eſſant, Einbiid in die ſozialpolitiſchen Pläne der polniſchen 
Großinduſtrie zu bekommen. 5 


Nie polniſche Holzausfuhr im gahre 1928. 


Günſtige Entwicklung der Ausfuhr 
nach Deutſchland. 


Von Dr. Hermann Steinert. 


Die polniſche Holzausfuhr zeigt im Jahre 1928 im 
ganzen einen recht erheblichen Rückgang, der auf die 
allgemeine ſchlechtere Marktlage und die ſchärfere Konkur⸗ 
renz von Rußland und Lettland zurückzuführen 
iſt. Gegenüber dem allgemeinen Rückgang ſteht aber eine 
erhebliche Zunahme der Aus fuhr nach Deutſch⸗ 
land, die wertmäßig gegenüber dem Vorfahre um etwa 
20 Prozent geſtiegen iſt. Durch das Holzabkommen mit 
Deutſchland hat Polen das aus den Kreiſen der Sägewerks⸗ 
beſitzer immer wieder geforderte Ziel erreicht, daß die 
Rundholgzaus fuhr zurückging, während die 
Schnittholzausfuhr nach Deutſchlaud wenig. 
ſtens ſtie g. Allerdings iſt dafür die Schnittholzausfuhr 
nach England jo ſtark zürückgegaugen, daß ſich im ganzen die 
Ausfuhr von Schnittholz gegenüber 1927 um etwa ein 
Viertel vermindert hat. Trotz dieſer großen Verminderung 
um ein Viertel iſt aber dank der beſſeren Preiſe, die Deutſch⸗ 
land für das Schnittholz zahlte, der Wert der geſamten 
Schnittholzausfuhr nur um ca. 7 Proz. zurückgegangen. Die 
Ausfuhr der einzelnen Holzarten in den letzten Jahren und 
Deutſchlands Anteil daran zeigt die nachſtehende Tabelle: 


Polniſche Holzausfuhr in Tonnen: 
1928 1927 
insgeſ. nach Deutſchld. insges. nach Deutſchld. 


Schnittholz 1 506 800 687 400 2015 5 77 

Rundholz u. Klötze 1017 700 825 397 1447 868 1 247 789 
Papierholz 1213 259 1138 383 1272 704 1227 459 
Grubenholz 624 580 359 983 094 217 734 
Schwellen 54 378 108 583 2238 548 167 565 
Telegraphenſtenden 57882 14 886 64 504 14 908 


Im ganzen iſt hiernach der deutſche Anteil an der pol- 
niſchen Ausfuhr an Bedeutung noch erheblich größer gewor⸗ 
den als im Vorjahre. Ganz beſonders gilt das naturgemäß 
für Schnittholz, wo die Ausfuhr nach England auf 
weniger als die Hälfte zurückgegangen iſt. Sie be⸗ 
trug im letzten Jahr nur 417200 To. gegenüber 981 300 To. 
im Jahre 1927. Aber auch die Schnittholzausfuhr nach den 
meiſten anderen Ländern ging erheblich zurück. Es ſank die 
Schnittholzausfuhr nach Belgien von 145 000 To. auf 62 800 
Tonnen, die nach Holland von 171 700 auf 122 600 To., die 
nach Ungarn von 60 000 auf 9700 To., die nach Schweden von 
13 000 auf 9400 To. Zugenommen hat nur die Schnittholz⸗ 
ausfuhr nach Frankreich, und zwar von 41500 auf 47 800 To. 

Beim Rundholz iſt die Ausfuhrmenge nach Deutſch⸗ 
land ungefähr um die gleiche Menge zurückgegangen, die 
der Mehrausfuhr von Schnittholz nach Deutſchland ent- 
ſpricht. Immerhin iſt trotzdem Deutſchland nach wie 
vor der einzige große Rundholzkäufer geblie⸗ 
ben. Zugenommen hat daneben nur die Rundholzausfuhr 
nach der Tſchechoſlowakei, die von 43 000 auf 61 000 To. ſtieg. 
Nach Holland wurden nur 37000 To. Rundholz ausgeführt 
gegen 47700 im Vorjahre, nach England 14600 gegen 19 300 
im Vorjahre, nach Belgien nur 8500 gegen 20 400, nach Sſter⸗ 
reich nur 5500 To. uſw. Die polniſche Papierholz⸗ 
aus fuhr hielt ſich fait unverändert auf der alten Höhe. 
Die Ausfuhr nach Deutſchland iſt um 90 000 To. geſunken, 
die nach der Tſchechoſlowakei um beinahe 60 000 To. ge⸗ 
ſtiegen. Dagegen hat die Ausfuhr nach der Schweiz, die im 
Vorjahre 20000 To ausmachte, ſich auf 750 To. vermindert. 

Einen ſtarken Rückgang hat die Ausfuhr von 
Grubenholz aufzuweiſen, weil der Bedarf bei den 
Hauptobnehmern etwas geringer war und ſich außerdem 
ruſſiſche und lettländiſche Konkurrenz ſtark bemerkbar machte. 
Während die polniſche Grubenausfuhr beinahe auf die Hälfte 
geſunken iſt, hat ſich die lettländiſche beinahe verdoppelt, und 
die Grubenholzausfuhr aus Rußland iſt ſogar auf mehr als 
das Doppelte geſtiegen. 

Der deutſche Anteil an der polniſchen Grubenholzaus⸗ 
fuhr iſt prozentual nur wenig verändert. Das Gleiche gilt 
für den engliſchen Anteil, indem die Ausfuhr nach England 
von 87 600 auf 53 000 To. geſunken iſt. Die Ausfuhr nach 
Frankreich ging allerdings von 134 000 auf 19600 To. zurück, 
wofür dagegen die nach der Tſchechoſlowakei von 86 300 auf 
98 000 To. ſtieg. Die Ausfuhr nach Belgien ging von 89 500 
auf 38 900 To. zurück und die Ausfuhr nach Lettland von 
53 400 auf 43 700 To. Bei der Ausfuhr nach Lettland handelt 
es ſich natürlich um Tranſitverkehr. 

Die Schwellenaus fuhr iſt in den letzten Jahren 
ſtändig zurückgegangen, und zwar von 369 000 To. in 1925 
auf 312 000 in 1926 und bis auf 154000 in 1928. Der Rück⸗ 
gang beruht hauptſächlich auf einem Verbrauchsrückgang und 
ſtarkem Schwellenangebot aus anderen Ländern. Abgeſehen 
vom Rückgang der Ausfuhr von Schwellen nach Deutſch⸗ 
land hat ſich die Ausfuhr nach Holland in den letzten beiden 


n f U 

Jahren von 26 000 auf 5700 To. vermindert, die uach Däue⸗ 
mark von 11000 auf 8500, wogegen die nach Belgien von 5500 
auf 7900 To ſtieg. Auch das Geſchäft in Telegraphen⸗ 
ſtangen iſt in den letzten Jahren allmählich kleiner ge⸗ 
worden. Die Ausfuhr nach Belgien zeigte 1928 eine kleine 
Belebung, ebenſo die nach Dänemark, Holland und der 
Tſchechoſlowakei, wogegen die nach Frankreich von 10100 
auf 6900 To. zurückging und die nach England recht unbe⸗ 
deutend war. 


Neben dieſer Nutzholzausfuhr fand auch eine ziemlich 
lebhafte Ausfuhr von Brennholz ſtatt, die 178 200 To. er» 
reichte gegenüber 158900 To. im Vorjahre. Die Brennholz⸗ 
ausfuhr ging hauptſächlich nach Deutſchland, ein kleiner Teil 
richtete ſich nach der Tſchechoſlowakei. Nennenswert war 
auch die Ausfuhr von Weidenruten und Faſchinen mit 
56 200 To. gegenüber 41600 im Vorjahre, wobei die Tſchecho⸗ 
ſlowakei der Hauptkäufer war. Sehr günſtig entwickelt hot 
ſich auch die Ausfuhr von Sperrholz und Fournieren, die 
ron 21 500 auf 31 700 To. ſtieg. Hauptabnehmer hierfür war 
England. 

Die geſamte poluiſche Holzausfuhr des 
Jahres 1928 erreichte nur 4888 900 To. gegenüber 6 426 400 
Tonnen im Vorjahre, wobei aber der Wert ſich nur von 
635 auf 590 Millionen Zloty verminderte. In dieſer gün⸗ 
ſtigen Geſtaltung des Wertverhälſtniſſes iſt unzweifelhaft 
die Wirkung des Holzabkommens mit Deutſchland deutlich 
zu erkennen. Aus verkehrsgeographiſchen Gründen kann 
Deutſchland für Holz genau ſo wie die meiſten anderen pol⸗ 
niſchen Waren die beſten Preiſe zahlen. 


Deutſch⸗polniſches Ablommen 
über die Fiſcherei in den Grenzgewäſſern. 


Der deutſche Reichsminiſter das Auswärtigen hat dem 
Reichstag den Entwurf eines Geſetzes über das Abkommen 
zwiſchen Deutſchland und Polen über die Fiſcherei in den 
Grenzwaſſerläufen und Greuzgewäſſern zugehen laſſen. 


Zu dem Abkommen heißt es: Im Sinne des Ab⸗ 
kommens gelten als Grenzwaſſerläufe und Grenzgewäſſer 
diejenigen Waſſerläufe und ſonſtigen Gewäſſer, durch welche 
die deutſch⸗polniſche Grenze bezeichnet wird. Auf Küſten⸗ 
gewäſſer bezieht ſich das Abkommen nicht. Jeder der ver⸗ 
tragſchließenden Teile verpflichtet ſich, die Ausübung der 
Fiſcherei in den Grenzwaſſerläufen und Grenzgewäſſern 
den Angehörigen des anderen vertragſchließenden Teiles 
zu geſtatten. Die Angehörigen des einen der verirag- 
ſchließenden Teile müſſen bei der Ausübung der Fiſcherei 
in den Grenzwaſſerläufen und Grenzgewäſſern auf dem Ge⸗ 
biete des anderen vertragſchließenden Teiles einen Grenz⸗ 
fiſchereiſchein bei ſich führen und auf Verlangen der zu⸗ 
ſtändigen Aufſichtsorgane vorzeigen. Der Antrag auf Erz 
teilung eines Grenzfiſchereiſcheines iſt bei der Heimat⸗ 
behörde des Antragſtellers anzubringen. Der Juhaber 
eines Grenzfiſchereiſcheines iſt berechtigt, unter Befreiung 
von Paß⸗ und Sichtvermerkgebühren die Grenze innerhalb 
der Grenzwaſſerläufe und Greusgewäſſer, auf die ſich die 
Befugnis zur Fiſcherei erſtreckt, zu überſchreiten und ſich 
innerhalb dieſer Grenzwaſſerläufe und Grenzgewäſſer auf 
dem Gebiete des anderen Teiles zu bewegen. Die vertrag⸗ 


ſchließenden Teile werden Fiſchereiſachverdändige benennen, 


die nach Bedarf zuſammenkommen zwecks Prüfung der 
Fiſchereiverhältniſſe in den Grenzwaſſerläufen und Grenz⸗ 
gewäſſern zwecks Aufklärung in Streitfällen. f 

Weitere Artikel dieſes Abkommens regeln den Faug, 
das Aufbewahren, den Verkauf und die Beförderung von 
Fiſchen und Krebſen aus Grenzwaſſerläuſen und Grenz⸗ 
gewäſſern. 


Kleine Rundſchau. 


* Das Erdbeben in Peru. Das Erdbeben, über das wir 
bereits kurz berichtet hatten, hat ſich in der Gegend von Ucho⸗ 


bamba im Departement Junin ereignet. Es hatte Fels⸗ 
rutſche zur Folge, durch die bei gleichzeitigen heftigen | 


Regengüſſen das Waſſer des Rio de Jauja geſtaut und 
eine Talſtrecke von etwa 100 Kilometern überſchwemmt 
wurde. Bis jetzt werden etwa fünfzig Perſonen ver⸗ 
mißt die wahrſcheinlich den Fluten zum Opfer gefallen 
ſind. Man nimmt an, daß das Erdbeben vulkaniſchen Ur⸗ 
ſprungs iſt. Es haben ſich große Bodenſpalten gebildet, in 
denen ganze Gebäude verſchwunden ſind. Die Abgeſchieden⸗ 
heit der Gegend bringt es mit ſich, daß bis jetzt wenig Ein⸗ 
zelheiten zu erfahren waren. Man vermutet, daß zahl⸗ 
reiche Indtanerdörfer in den einſamen Anden⸗ 
tälern zerſtört worden und viele Menſchen umgekommen 
find. Der Unterpräfekt der Provinz Yauja organiſiert 
Hilfsexpeditionen, die mit beladenen Maultieren ins Ge⸗ 
birge hinaufziehen ſollen, um den Bewohnern der heim⸗ 
geſuchten Gebiete zu helfen und die Verwundeten nach Jauja 
zu bringen. 

* 11 Tote durch Gasvergiftung. In einem Aſyl für 
Obdachloſe in Paris haben 11 Greiſe durch Gasvergiftung 
ein tragiſches Ende gefunden. Das Unglück wurde um 
7 Uhr morgens entdeckt, als ein Wärter den Schraſſaal 
betrat. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos. Die Unterſuchung er⸗ 
gab, daß in der Nacht ein Druckmeſſer explodiert war, ſo 
daß das Gas in den Schlafraum eindringen konnte. Die 
Opfer gehören alle der Klaſſe der ſogenannten Pariſer 
Clochards an, die ihr Leben meiſt als Bettler und Gelegen⸗ 
heitsarbeiter an den Saine⸗Kais friſten. 4 

* Ein Kind im Bett erfroren. Wie aus Zwiſchenahn 
gemeldet wird, wurde in Wildenloh ein alter ausran⸗ 
aterter Eiſenbahnwagen als Wohnwagen von einer Familie 
benutzt. Ein zwei Jahre altes Kind dieſer Familie hatte 
ſich in ſeinem Bett in der Nacht vom 13. Februar bloß⸗ 
geſtrampelt und war in der kalten Nacht im Bett erfroren, 
wo es am Morgen tot aufgefunden wurde. 


In den ersten 10 Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind nur mit 
der reinen, milden 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


aschen und baden. Das Kind wird 
5 ihr einst danken, weil ihm da- 


dere 


durch später manche 


schrift besonders für 
liche 


Erhel seines guten Teints er- 
spart bleibt. Nivea-Kinderseife ist 

rfettet und nach ärztlicher Vor- 
Haut der Kinder hergestellt, 
Preis 24. I, 50 


NIVEA-CREME mecht 
die Haut jugendfrisch. 


um die 


Preise für NIVEA-CREME: 


WIND und SCHNEE 


"NIVEA-CREM 


Reiben Sie allabendlich, aber auch am Tage, bevor 
Sie in die rauhe Luft hinausgehen, Gesicht und Hände 
gründlich damit ein. Nivea-Creme enthält — als 
einzige Hautcreme — das hautverwandte, 
hautnährende Eucerit, das vollständigin die 
Haut eindringt, sie kräftigend, pflegend und glättend. 


Dosen von 24. O40 7 Tuben von 2t. 135 an 
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Bekanntmachung. 


Durch die übermäßigen Schneefälle ſind 
eine Anzahl von Straßen ünd öffentlicher Wege 
in ſolchem Maße verſchneit, daß der ganze 
Wagen⸗ und Fußverkehr auf ihnen unmöglich 
iſt. Auf Grund des $ 12, 1a und b der Polizei: 
verfügung für die Wojewodſchafſt Poznan 
vom 15. 2. 28 (Woſewodſchaftsblatt für 
Poznan Nr. 72/8), bekanntgegeben im Amts⸗ 
biatt für die Stadt Bydgoſzez Nr. 12/28, for⸗ 
dere ich hiermit alle Veſitzer bezw. deren 
Vertreter von Grundſtücken, die an ſolchen 
Straßen oder Wegen liegen, zur fofortiren 
Reinigung der Fahrbahn vor ihren Anweſen 
auf, um den Fahrzeugen eine ungehinderte 
Durchfahrt zu ermöglichen. 2587 

Nichtbefolgung der obigen Aufforderung 
unterliegt einer Strafe von 60 Zloty, im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle entſprechendem Arrett. 
Außerdem wird das Hindernis auf Koſten des 
Säumigen beleitiat. 

Bydgoszcz, den 19. Februar 1929. 

Miejski Urzad Ed e 
Porzadku Publicznego. 
(—) Harfiezewski, radea miejs ki. 
L. dz. 3279/29 1. 


Zwangsverſteigerung 


Am Sonnabend, dem 23. Februar 29, 
um 10 Uhr vormittags, werden Nown Nunek 
(Neuer Maritı Nr. 1, Eingang 3, meiſtbietend 
bei ſofortiger Barzahlung nachſtehend aufge⸗ 
führte Gegenſtände verkauft: ö = 
Schreibtiſche, Spiegel, Kleiderſchränke, 
Wäſcheſchränke, Zentrifugen, Bettgeſtelle, 
1 Kutſchwagen (Dogcart mit Gummibe⸗ 
reifung, 1 Rollwagen, 1 Automantel. 
Waſchtiſch, Nähmaſchine, Schreibmaſchine, 
2 eis. Eggen, 3 Hakenpflüge, 1 gewöhnl. 
Pflug, 1. Sachſenpflug, 1 Dreilharpflug, 
verſch. Küchengeräte, größ. Anzahl Garde⸗ 
robe, als auch Herren» u. Damen -Mützen 
und Hüte und viele andere kl. Sachen. 
Obige Gegenſtände können eine Stunde 
vor der Verſteigerung beſichtigt werden. 
Bydgoſzez, den 21. Februar 1929. 2641 


Magisttat, Odldziat Egzekucylny. 
Przetarg przymusowy. 


W pigtek, dnia 22, lutego 1929 r., o godz 1 
popol., sprzed ıwa6 bede w Bydgoszozy przy 
al. Dworcowej 7a w Hotelu „Soston“ pu-], 
blicznie ns dajaremu za sotöwke: 0 


5 rzadzenle 
restauracyine i hotelowe 


1 to: 1 pianino, kanapy, s’oly, krzesla, szaly nr 

do rzeczy, 162ko z poscielami, lezanki umv- 

walnie z lustrami etc. 2693 l 3 { 

zi ee przed przetar- Mebeneinfommen! „eier. Meller 7 f I Sebiaen rn i 

em. Zbiörka Hotel „Boston“. | e 

Exwins kei, Kamernik v Nee eee 

5 sa Bydgoszczy. d. Heimarbeit. Guter Bydooſzez—Zawisle ; 
Zwangsverſteigerung. Am Freitag, dem Verdienſt v. Schreib» 
22. Februar 1929, um 1 Uhr nachm., werde ich 


(Schloßkämpe), 1331 
poczta Oſtromeclo. 
ur g ee 155 e Fr Hotel Verheirateten 
„Boston“ öffentlich meiſtbietend bei ſofortiger 
Barzahlung verkaufen: Sefraun.»OntälrEinziche Kuhfütterer 
tung u. zwar: 1 Piano. Sofas, Tische, Stühle der das Melten über⸗ 
Kleiderſchranke, Bettgeſtelle mit Betten, Chatie= nimmt. dazu 1 bis 2 
longues, Waſchtiſche mit Spiegel uſw. Scharwerker ſucht vom 
Boſichtigung kann 30 Minuten vor der Ver⸗ 1. 4. 29 Beſitzer Johann 
ſteigerung erfolgen. Verſammlung Hotel oston 


Junger intelligenter 


Kolteſbondent 


von erſter Firma für bald geſucht. 
Deutſche und polniſche Sprachkennt⸗ 
niſſe in Wort u. Schrift Bedingung. 
Herr aus der Kolonialwaren⸗ oder 
Kaffee⸗Branche bevorzugt. 
Angebote mit Lebenslauf u. Zeugnis⸗ 
abſchriften unter W. 2634 an die 


8 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 0 


— 


— 


Zum Beſuch von Haushaltungen von 
feriöfer Firma ein gebildeter, rede⸗ 
gewandter, möglichſt lediger 


Herr 


geſucht. Perfelte polniſche und deutſche 
Sprachkenntnis Bedingung. Keine Pro⸗ 
viſionstätigkeit, feſtes Einkommen. bei 
zufriedenſtellend. Leiſtung Dauerſtellung. 
Angeb. unt. V. 2633 an die Gſt. d. Ztg. erb. 


D 


mit längerer erfolgreicher Praxis, mög⸗ 
lichſt Eleltro⸗Techniker, ledig, unter 
guten Bedingungen per ſofort oder 
zum früheſten Eintritts⸗Termin 


12 
5 geſucht. 
Angebote zu richten unter U. 2632 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


tiſch aus. Vertreter in 
allen Orten geſucht. 
Auskunft koſtenlos. Gfl. 
O. u. 3, 2635 a. d. G. d. 3. 


Zum 1. oder 15. 3. 


einen Eleven 


mit landw. Vorkennt⸗ 
niſſen und beider Lan⸗ 
desſprachen mächtia, 
für 1200 Morg. großes 
intenſ, Rübengut ge⸗ 
ucht. Ge uche m. aus» 
führl. Lebenslauf ein⸗ 
ureichen an 22480 
kor omierat peschken, 
Rittergut Podobowice, 
v. Znin. 


Tüchtiger, zuverläſſiger 


Velläufer 


beid. Sprachen mächt., 


Blenkle, Zrieriewiec 
poczta Trzeciewiec, pw. 
Bydgoszcz. 1332 


Nach dersalzän ' 
30 %% billiger. 


Verkauf und größte Auswahl in 


|allenArtenvonFelze 


für Damen und Herren 2198 


Innenfutter u. verschied. moderne 
Felle für Besätze. 


Haus«⸗u. Küchengeräte⸗ 
Handlung. 2259 


1 Bertänier 
1 Verkäuferin 


nur erſte Kräfte, die 
mit Handelskundſchaft 
umzugehen wiſſen zum 
Eintritt per 1. März 
1 e 
m eugnisa rift., 
Bild u. Gehaltsanſpr. eine 


Een Qufsfefrelätin 


Julius, Schleimer, 

ode⸗Bazar, die beide Landesſprach. 

Wejterowo. in Work u. Schrift 12 
herrſcht, m. Maſchinen⸗ 


DERBE- 
u 
ERSACHEN Schmied ſchreiben, Lohn⸗, Kran= 


kenkaſſenweſ. und dem 
IN ERSTKLASSIGER AUSFÜHRUNG Verkehr mit den Bes 
LIEFERT PREISWERT U PROMPT 


Telefon 308 
Telefon 1247. 


Dworcowa 4 
Filiale: Podwaie 18 


Ache ehr 


Sohn achtb. Elt. w. ges. 
a. m. Verpfleg. Off. u. P. 


Geht w. zum 1. April 


hörden vertraut ilt. 
Angeb. mit Zeugnis⸗ 


W 
1 
e Dampfdreſchſatz 
führt und Stellmachere abſchrift. und Behalts⸗ 


T. 2 Veit verſteht, ſucht v. 1 € 
7 DIITM SE O. P. 1. März 29 anıpr, find zu richt. an 


2621 
J. Kleitner M. Lniska, Dom. Latkowo, powiat 
5.8. 80 8282 p. Nicwald. Inowroclaw. 2573 


Böttcher. SUhlige_srileule 


U 
geſellen F 


EY verheiratet. Fe Un e Kinderſräulein \ 


Eur für ren a 1. Peamter ge a, einen sed Araden 


meine B. Anodel, Chelmza: einem b-jähr, Knaben 
ter, mol, einen jungen beider Land esſprach., „ A mu 


5 für Nachmittagsſtund. 
Mann für mein 1800 Morgen Nelt. Kutſcher 


geſucht. Perſönl. An⸗ 

5 ati het ar. Gut mit intenſiv. meld. 3 11-1 Uhr. Frau 
Ge hätt Bemmerellens Pa ilch. unt in. für Straßenvertaufs⸗ 
wagen gelucht. 2522 


Klotz. Peterſonſtr. 12a. 
u. Milchvieh, unt. m. Für ein älter. Ehepaar 

einzuheiraten. Be- Leitung zum 1. 7. 29 522 Wird 
fig. eff 1 u. K. 2098 gelucht. 8 nur Sala e eine Hausdame 
an die Geichit. 5. erb. uf ae Nieboff, 


der 


dg. ? } 
; od. eine energiſche Haus · 
e Jackowskiego 25/27, ucht. Off unt 


* SKOW m 
ng 


6.1312 a. d. Geſchſt. d. Z. 
Suche von gleich oder 
per ſofort geſucht. 1. April 3 2581 
Landwirtsſöhne mit Mud k 
aden ed IM. 
aden den Vorzug. 
Bewerb. mit genauen ür groB, Sanbhaush,, 
Lebensl. ſind zu richt. 


Einfacher, aber erfahr., 
älterer 


Wirtſchafter 


unverheiratet, auf ca. 
300 Morgen im Kreiſe 


Suche 
zum 1. April 


zweiten Peamten 


der ſeine Leiſtungen 


die Erfahrung 
Backen, Kochen und 


durch gute Zeugniſſe Eniew zum ſofortigen an die 2619 Geflügela. beſitzt. Ge⸗ 
ausweiſen kann. 2629 Antritt geſucht. Offert.| Viehverwertungs- halt 40 Gulden. 

von Bushe - Ngoszez, mit Zeugnisabſchriſten Genossenschaft Frau Gutsbeſ. Auf, 
Post Lisewo, Stationlu. Gehaltsanſprüchen ’ Neulrügersiampe, 
Kornatowo, Kreis] unt. K 2590 an die Ge⸗ Sp. 2. O. o. bei Stutthof,, 


Chelmno, Pomorze, Iſchäftsſt. d. Zeitg. erbet.| Janöwiee pow, Znin. Freiſtaat Danzig. 


Ii beiten Jahren ſucht Pr kis, ſehr gute lang⸗ mit jeder Anzahl Leute 
zur Führung eines jährige Zeugniſſe und 


an Geſchäftsſt. d. Ztg. 2584 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Der gutangezogene | 


Waldemar jMühlstein 


Tel, 1355 ut. Gdanska 7 5 0 Danzıgersin. Jel 1355 


12416 J 
iD— — ä—j1 — ⏑——ä— —äũ — — EEE TEE ne 


1265 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] Haushalt als 


Spölka Osadnicza w Poznaniu on. Akt. 


früher Bank Osadniczy 
ul. Gwarna 18 Telefon 31-16 


durch das Miniſterium für die Agrar:Reform konzeſſioniert: 

1. parzelliert kommiſſionsweiſe ländliche Grund⸗ 
ſtücke im ganzen oder teilweiſe, 

2. erledigt Ausſchließungsgeſuche an die Ober⸗ 
Landesämter u. das Miniſterium für die Agrar⸗ 
Reform gem. $ A u. 5 des Agrarreformgeſetzes, 

3. erwirbt langfriſtige Kredite für Käufer par⸗ 


zellierter Flächen 
prompt und ſachgemäß 
bei geringen Koſten. 
Auf Wunſch ſpezielle Offerten. 


Verlaufe meine Landwirtſchaft. 


Freies Grundſtück, ſeit 100 Jahren in der 
Familie, in Uciaz, pow. Wabrzezno, Größe 
49,31 Hektar, Grundſteuerremertrag 344,50 Taler, 
beiter Weizen» u. Rübenboden, mit erſttlaſſ. 
Gebäuden. überreichl. lebendem u. toten In⸗ 
ventar. Gehöft 50 m von der Chauſſee, 2 Km 
vom Kirchdorf. 4 km zur Bahn, 6 km zur 
Kreisſtadt. Preis 200 000 21. 2640 

H. Krüger x. Zt. Dit. eebad Misdroy, 

Neue Lindenſtr. Deutſchland. 


Biete Exiſtenzl! Leichte bezahlte Be: 


ſchäftigung, evtl. auch 
ein Wohnzimmer, bietet ſich für einzeln 
ſtehend. Herrn, welcher beid. Sprachen mächtig 
u. über einen ſof. dispon. Betrag v. 812000 zi 
verfügt. Das Kapital wird auf eigenem Ge⸗ 
ſchäftsgrundſtück Jnowroclaw, ın beit. Lage ge⸗ 
leg., hypothek. geſichert u. n verzinſt. 
Schriftl. Ang. u. „Exiſtenz“ a. d. Unnoncenbüro 
Dworcowa 72 erb. 2842 


23589 


Verlangen Sie bitte unsere neueste deutsche 
Preisliste für Schädlingsbekämpfungspräparafe. ' 


Unser Winter=pritzmittel 


\ ARBOSALUS-KARBOLINEUM 


a leistet Hervorragendes. 1477 
Zahlreiche Anerkennungen. 
Schädlingsbekämpfunssmittel - Fabrik 
„UNIVERSUM: 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 38. 


zugeiger en Borſchnitter 


Witwer 


(auf Wunſch ledige) 
ſucht auf Gut Stellung. 
Offerten unter W. 1288|, War“, Budgoſzcz. 


Sa nee drs , 2 Minen Yamdiziegelei 


Für meine derzeitige 
Hausdame Frau Anna 1 
von Bahl, die meinen] mit großem Tonlager, in beſter Lage, Nähe 
Haushalt in feltener| Stettin, unter günſtigen Bedingungen zu ver« 
kaufen. Angebote unter Sn. T. 1137 an Ala 
Haaſenſtein & Vogler. Stettin. 29 


größeren Haushaltes Empfehlungen vorhd., 
gebildete. möglich t e SEBEE IT. Bus 
mi ı= ündigter Stellung au 
kaluiche Dame. 9 8 er 
Ahr ute ais 1. Beamter 
Spätere Heira tätig, ſucht zum 1. 4. 
ncht ausgeſchloſſen. 1929 oder jpäter Stel⸗ 
end es lung als 

ichtbild u. Angabe des ; 
Altete ant B. 2532 n 1. Beamter 
die Geſch t. d. Ztg. erbet. Angebote unt. S. 2630 
— an die Geſchſt. dſ. Ztg. 


Midchen elde Kell 


das ſich vor leiner paſſende Anſtellung. 
Arbeit ſcheut, für größz. Beſitze Ausbildg. von 3 
Gutshaushalt bei Fa⸗ Seminarklaſſen. 2 J. ö 
. gm 28 . growieki (Polska), 
März geſucht. 2 J. wirkte ich als erner 

Offerten mit Bild er⸗ Beamter auf einem or Apothelenhelferi 
bitte unter O. 2022 Gute. Gefl. Off. unt. J. beid. Sprachen mächt., 
ſucht Stell. in Apoth. od. 
Drogerie. Off. u. L. 1325 
Mit jähr. Ausbildung 
im Krantenhaus ſuche 
Sie:lung als Sprech⸗ 
5 itundenbitfe od. Pfle⸗ 


- erin. Off. erbet. unt. 
Ne rr 1310 d. d. Geſchſt. d. Z. 
kleidet sich bei 


Treue viele Jahre ver⸗ 
ab ſuche ich. da ich 
mich verheiratet habe. 
paſſenden 2423 


Wirkungskreis 


in gutem Hauſe. Beſte 
Referenzen ſtehen zur 
Verfügung. Anfragen 
an Rittergutsbeſitzer 
Egon Koerner, StolsZvn 
p. Wapıo, pW]: Wa- 


Gebrauchte 


Brunsviga 


zu kaufen gesucht. 
Oft. unt. P. 2624 an die Geschst. d. Ztg. 


Ca. 300 Zentner 


Koksgrus 


Körnung 1-12 mm hat abzugeben. 2824 


Gasanſtalt Pakosc. 
Kaiſerkrone 


Frühroſen 
amtenwitıwe, d. Wirt und andere Frühlartoffeln kauft 


| lage Danzig--Langfuhr. 
icha t führen. Off. u. Bernhard Schlag 1 


O. 1336 a. d. Geſchſt. d. Z. 2647 
Kohlenerſatz! 


— 


Einſame, mittlere Be⸗ 


Wirtin 


Eigene Kürschn stätten. Erstkl. um 1. April geſucht. 
5 o ft.mit Öehaltstord. b. nung bez 1.3 
FR Ut Sr au 1“ En e ee Buse Selbige it mit allen Waggon 40 Rmtr g trockene, kief. 
Stephan, 8 — ö i ö f 
* BYDGoszcz Stabeſſen, Eiienw.., e ve Seh Tolasenen| Stubben, jede Menge tief. Kloben 


und Spaltknüppel 


ſofort frei Waggon Solec lieferbar. 


cRufawski. 


natl. Gehalt 60 21. Gfl. 

Off. ſind zu richt. an 
Frl. Amilde Gallas, 

Prady 62, p. Bydg. 1341 


Eduard Rentz i la, Sole 


Halbwaſſe ſucht Stelle. | —————— — 


als Soustonhter |Geichäitsgeunditüt|i 


S voll. Fam. oder Bäderei kaufe ſof. 55 
ele Mango, on in einer größ. Stadt. Boddıı 
I. 


5 zahle i 

200 310 Nude 
nigen, der mie eme gute 
För ter⸗ ſow. Jäger⸗ 


Geiundes 1328 


Mädchen 


für ein. lein. deutſchen 


a gute Lage, Anzahlung 
Stütze n. telle anweiſt, pon jo. | Erf hall Zw. Haus b. 40000 2 Off. m, ge. Möbl. 4—3⸗Zimm rw 
Warſzawageſucht. er- fort oder 1.4.29. Bin Zeugn. vorh. OMU d. nauer 5 ibuna u. üche nahe d.s Maſa 
jönl. Bortell. „Warsza-|:9 Jahre alt. verheir. 1322 a. d. Geichit.d. Sta Dreisane. 1 N. 144 . Dl. Wales 1. or. 


Junges Mädchen. ev. 
welches nähen gelernt, 
durchaus ehrl. erfahr. 
in allen Arbeiten, ſucht 
Stellung ab 1. März. 
Offerten unter F. 1311 


N. u. Berläufe 


Einfamilien⸗ 
haus 


oder klein. Wohnhaus 
3 te,] mit freiwerdend. 4—6⸗ 
langjährige Zeugniſſe[ Zimmer » Wohnung, 
um 1. 3. od ſpät. Stell. von Selbſtkäufer ſo⸗ 
m kaum. Betriebe als ſort geſucht. Beding.: 
Korreinondent, Buch⸗ Trock. Lage, auch Vor⸗ werden abgeholt. enn 
ab 1. 4. Stellung aſs halter od. Lagerverwal⸗ſtadt mit Tramver- Antoni Pilinski 
Inſpektor oder Neben⸗ ter bei beſcherdenen bindung. Schriftl. An⸗ Byd N D 
gutsbeamter. Angeb. Anſprüchen. Gefl. Off. gebote unt, H. 2580| °Y Bonzez, owyRynek9 
erbitte unter R. 2627 u. N. 1333 a. d. G. d. J. an die Geſchſt. d. Ztg. elefon 407. 


an die Geſchſt. d. Ztg. Jed. Poſten gebraucht. 
nung. ebgl. Mann! Belegenheitsiauf 
Wirtſchaſtsbeamt. auch der poln. Sprache Konfektions⸗ Heſſenlbel 


evgl., 28 J., 8 J. Praxis, in Wort und Schrift 
geſchäft! jomie 


ſucht gest. a. gute geugn. mächtig, der bei ſeinem 
Wegen Liquidierung eine Felge 


u. Empfehl., ab 1. 4. 25 Vater 3%, Jahr in der 
anderweitig Stellung. Eiſenbranche tätig war 
meiner Konfektions⸗ 
Abteilung verkaufe ich. 30045“, für Chevrolet- 
Truck 28, zu kaufen 


Offerten unter B. 1306 [ſucht Stellung vom 
Sb Geſchältel d. Zelle 1. 3. 29. Gefl. Off. unt. 

das geſamte Lager in 

Damen-, Herren: und geſucht. 2535 
Juijan nere 


1 
g. d. Geſchäftsſt. d. Ita. geſucht. Off, erbet. an 


Bermittl. ausgeſchloff | Majewski, Gdanska 142, 
Schwarz. Wintermantel 2 Tr. Tel. 935. 


1317 
Zdung 21, Nr. ce pie 2 aut möblierte 


Pelz Onoflum) : Zimmer zu mieten ae» 


Bunt M. 1330 
gebt, Grammepbon⸗ .d  naltst.d.geito. 
Platt., Lamvenſchirm z. 


Möbl. Zimm. v. berufs⸗ 
verk. Meteriona 15 J. Kimm. u. berufs 


tätig. Dame ab 1. März 
Ein Jandwagen 


od. ſpät. geſucht. Off. u. 
billig zu, verk. Het- 


manska 35 (Luiſenſtr.) 
onopol 


Flaſchen 


/ Liter, kaufe laufend 
Partien über 100 Stück 


10 Ihr, Praxis und mit 
allen ins Fach ſchla⸗ 
genden Arbeiten gut 
vertraut, guter Schütze 
ſowie Raubzeugvertil⸗ 
ger. Offert. u. A 2636 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Kaufmann 
2 Jahre, deutſch⸗poln. 
beherrſchend, firm in 
ſfämtl. Büroarbeiten, 
Buchhaltg., Löhnungs- 
weſen, Krankenkaſſ. u. 
Invalidenverſicherung 
ſchneller u. zuverläſſig. 
Kalkulator u. Rechner, 
ſucht, geſtützt auf gute, 


wianka”, Gdanska 139. 


Jung., ſauberes, kath. 
Mädchen, das kinder⸗ 
lieb it, zu sämtlichen 
Hausarb. ſof. geſucht. 
ul. Dr. Emila 
Warminskiego 3a. 


Ehrl. Frau od. Mädch. 
gu 105 mitt. geſucht 


Jagielloriska 36, Il. 1327 


blellengeſuche 


Energiſcher, zuverläſſ. 


P. 1337 a. d. Geſchſt. d. Z. 


2 bis 3 gut möblierte 
Zimmer u. kl. Küche, 
Elektr., ſepar. Eing. ab 
iojort zu vermiet. 1996 
„onarskiero 4, ptr. Its. 


25 Jahre alt, mit 7 / 
jähriger Praxis, ſucht 


ſtrebſamer 


jung. Kaufmann 
evgl. der poln. Sprache 


Tüchtiger, 


mächtig, ſucht ein 


Kolonialw.⸗Geſch. 
mit Reſtauration 


zu pachten. Auch reflekt. 
auf Hotels, Cafes oder 
Konfitüren =» Geihäft. 
Offerten unter F. 2570 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Einfacher, älterer T. 263 a. d. G. d. Z. erb. 
Kinder⸗Mänteln. 


Landwirt Nallet sac mann 


tionſtellg, Verwalter⸗, 
Rahmitationsleit. od. 
and. Vertrauenspoſten. 


Zeugniſſe und Empiehl. 
ſehr gut, bittet um 


Peſchäftigung 


unt. beſcheid. Anſprüch. 
Gefl. haftet B. 25 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeilg. 


jung. verh., ſucht, geſt. Knaben⸗ und Herren. Now Ninnek ! AR — 
i Anzügen, am liebiten in 02€ endung P 
imſev., alleinſtehend, ehrl., a. gute Zeugn. u. Hau pa 3 "often, 115 Mm eilenh andlung Ade Gattlerei 


ſehr günſtigen Bedin⸗ im Mittelpunkt der 
rte b 177 Stadt Grudsigdz, von 

Uebern. auch Stell. als [Fritz Krenz. Chodziez, 

Gutsmeier, gleichzeitig Sienkiewicza 2 

Chauff.ev.a,Alleın.Dff.| Wolfsſpig ese verk. 


u. G. 2578 a. d. Gſt. d. Ztg. Gama 2, Geſchäft. 1343 of. 


7 Rs 4 er 
e; ; 
Elek Mukeit. hr. Port zu vermieten. 
ch. Träger ufd. Anfr. find zu richt. an 


le h 
Jaglellonska 3, |! Rich, Holz, Grudzigdz, 


1340| Mate Mynska 3/5. 2897 


— 


— Die 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
für die Nacht wieder ſehr kaltes Wetter, am 
Tage Abnahme des Froſtes mit Bewölkung an. 


s Verlegung der Landesſynode. Die zunächſt für den 
26. Februar geplante Fortſetzung der Außerordeutlichen 
Synode der unierten evangeliſchen Kirche iſt mit Rückſicht 
auf die immer noch anhaltende Kälte und die Schneever⸗ 


wehungen auf den Bahnſtrecken erſt für Dienstag, den 


12. März, angeſetzt worden. 
* * > 


ER. Kreis Filchne (Wieler), 19. Februar. Nachdem bei 
uns die Kälte bis auf 35 Grad geſtiegen war, ſetzte dann ein 
ſolch gewaltiges Schneetreiben ein, daß die Wege 
unpafjjierbar wurden. In der Sammelſchule Grünthal, 
welch! die Kinder aus fünf Ortſchaften beſuchen, die zum 
Teil vier bis fünf Kilometer zurückzulegen haben, kann 
ſchon ſeit drei Wochen kein regelmäßiger Unterricht ab⸗ 
gebalten werden. — Zu einem heftigen Wahlkampf 
ſcheint es bei den diesjährigen Gemeinderats⸗ 
wahlen in hieſiger Gegend zu kommen. Von polnischer 
Seite will man in den noch zum größten Teil von Deutſchen 
bewohnten Ortſchaften Altſorge und Neuſorge⸗Grünthal 
nun dieſe aus der Gemeindevertretung ausſchalten. Wäh⸗ 
rend die anſäſſigen Deutſchen in beiden Gemeinden gemiſchte 


Liſten aufgeſtellt haben, haben die zugezogenen Polen nur 


polniſche Kandidaten auf ihre Liſte geſtellt. Das Vorgehen 
der letzteren hat nicht nur die Deutſchen, ſondern auch die 


vernünftig denkenden ortsanſäſſigen Polen verſtimmt, und 


haben ſich dieſe auf die gemeinſame Liſte aufſtellen laſſen. 

u Krotoſchin (Krotoſzun), 20. Februar. In der Nacht 
zum 18. db. M. drangen unbekannte Täter in den Laden des 
Röekieckt und ſtahlen größere Mengen Herreuſtoffe. Die 
Polizei hat bereits energiſche Nachforſchungen eingeleitet. 
es Mrotſchen (Mrocza), 19. Februar. Die ſchweren 
Schneeverwehungen auf der Bahnitrede Nakel— 
Mrotſchen laſſen die Züge oft mit einem halben Tage 
Verſpätung eintreffen. über hundert Mann arbeiten Tag 
und Nacht daran, den Schnee wegzuſchaufeln. Am Montag 
mittag ereignete ſich leider ein tödlicher Unfall. Um 
der mächtigen Schneemaſſen Herr zu werden, mußte mit 
Maſchinen und Schneepflügen gearbeitet werden. Bei einem 
kräftigen Vorſtoß eines Schneepfluges mit der Maſchine 
konnte ſich der Arbeiter Jan Czynſki aus Mrotſchen nicht 
rechtzeitig in Sicherheit bringen; er wurde von einem 
Flügel des Schneepfluges erfaßt, weitergeſchleift und an ein 
Brückengeländer gegustſcht. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. Czunſki iſt 60 Jahre alt, verheiratet und hinterläßt 
Frau und drei unverſorgte Kinder. 

ak Nakel (Nato), 20. Februar. Ein Opfer der 
Kälte wurde ein Landwirt aus dem Dorfe Ignalin bei 
Nakel. Er ſtürzte beim Rückwege aus der Stadt infolge 
der Glätte auf der vereiſten Chauſſee hin und zog ſich dabei 
einen doppelten Beinbruch zu. Hilflos blieb er drei 
volle Stunden in der Kälte liegen. Die Paſſagiere eines 
norbeifahrenden Autos, die durch die Hilferufe auf ihn 
auſmerkſam wurden, ließen ihn jedoch in Stich in der Au⸗ 
nahme, es handele ſich um einen Betrunkenen. Als man 
ihn auffard und in die warme Stube brachte, erwies es ich, 
daß jede Hilfe vergeblich ſein müſſe. Er iſt am nächſten 
521 an den Folgen der Einwirkungen des Froſtes ge⸗ 

orben. 

Wirſitz (Vyrzyſk), 19. Februar. Vom Zuge über⸗ 
fahren wurde in der Nähe der Station Kozia Göra der 
25 Jahre alte Eiſenbahnarbeiter Jan Ciezki; er wurbe 
auf der Stelle getötet. i 2 1 


TE 


| Sandgemeindemahlen. 


Ungültige Wahlliſten? — Einſprüche einlegen! 


In einzelnen Gemeinden ſind die von deutſcher Seite 
eingereichten deuſſchen Kandidatenliſten für ur: 
gültigerklärt worden, teilweiſe unter der Begründung, 
daß einige der Kandidaten nicht die polniſche Sprache be⸗ 
herrſchen und infolgedeſſen von der Liſte zu ſtreichen ſeien, 
wodurch dieſe Liſte nicht mehr die vorgeſchriebene Anzahl der 
Kandidaten beſitzt. Es ſei ausdrücklich darauf hingewieſen, 
daß die Verordnung über die Abänderung der preußiſchen 


Gemeindeordnung uſw. die Keuntnis der polniſchen 


Sprache nicht verlangt Inſolgedeſſen wird Eins 
ſpruch einzulegen ſein. Dieſer Einſpruch iſt innerhalb von 


14 Tagen zu Händen des Schulzen an den Kreisausſchuß — 


Wudzial Powialowy — einzureichen. 


Ju allen ſolchen Fällen der Zurückweiſung von deutſchen 


Liſten wende man ſich an die deulſchen Seimburcaus. 


es Wollſtein (Wolſztyn), 19. Februar. Die 


0 furchtbare 
Kälte der vorigen Woche hätke in dem e ee 
Rothenburg (Roſtarzewo) beinahe ein Todesopfer ge⸗ 
fordert. Der jugendliche Karl Jokſch befand ſich von 
einer Radtyur aus Blumerhauland auf dem Rückwege. 
In Dombrowka Hauland machte er zu einem Faſtnachts⸗ 
kränzchen Halt. Am frühen Morgen machte er ſich auf den 
Heimweg. Die etwas ſpäter heimfahrenden Muſikanten 
fanden ihn halberfroren, ſchon beſinnungslos unterwegs 
liegen. Man brachte ihn nach dem nahen Gloden, wo er 
nach angen Bemühungen ins Leben zurückgerufen wurde. 

Stadtverordnetenderſammlung beſchloß die 
2 N der ſtädtiſchen Kühlhalle. Der auf 
4000 Slety veranſchlagte Umbau der Badeanſtalt am 
Berzyner See wurde genehmigt. Auch für neue Kanali⸗ 
ſationsarbeiten in der Krummenſtraße wurden Mittel 
Bereitgeſtellt. Darauf wurde in längerer Beratung das 
enen für 1929/80 geprüft und in Einnahme und 
lusgabe mit 239 000 Ztoty genehmigt. Desgleichen wurden 
die Bilanzen der ſtädtiſchen Kaſſe geprüft und genehmigt. 
In der freien Ausſprache kam die ſchon ſeit Wochen er⸗ 
wartete Eröffnung des Elektrizitätswerkes 
zur Sprache. Der bereits wiederholt verſchobene Termin 
vom 15 d. M. konnte auch nicht innegehalten werden, da 
die ſehlenden Generatoren noch nicht geliefert ſind. 

k Sodle (Sadti), 20. Februar. } 2 
den Tod gefunden hat der Maurermeiſter Stan⸗ 
kewicz. ae feinem Heimwege von Sadke nach Schmelin 
ſtürzte er infolge der Glätte auf der Chanfice hin und brach 

) ein Bein. Familienangehörige fanden 2 um Hilfe 
breiend auf. Der Verunglückte wurde nach 
nung geſchafft. Er ſtarb jedoch ſchon nach kurzer Zeit. 
i Zirke (Sieratom), 10. Februar. Infolge des 
tes Froſtes erfrorenes und verhunger⸗ 
Ara Bu ne 9 en Kb len 
Sieraköw), 19. Februar. egen Ko 05 
Mangels giöt das Eleltrlzitätswerk nur ſtun⸗ 


e ee Strom ab. Dieſe Einſchränkung iſt auch da⸗ 


urch nötig, daß die Akkumul d. Die 
Stromabgabe e kkumulatoren geplatzt ſind. ie 

8 von 5 Uhr nachmittags bis 11 Uhr 
abends. Viele Gewerbetreibende erleiden aba großen 


Durch den Froſt 


feiner Woh⸗ 


Priv.⸗Disk. 4½ /, Tägl. We. — / 


8,85 3, do. d. S 


eee eee 
Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Polen nehmen 

Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonnements 

abgelehnt werden, wolle man uns ſofort ichriſtlich be⸗ 
nachrichtigen. f ö 

Bezugspreis: für den Monat März 8,36 21. 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Weitere Klärung der öſterreichiſch⸗polniſchen 
Schwein efrage. 


Wie die Wiener Preſſe berichtet, wurde auf einer Konſe⸗ 
renz azwiſchen dem öſterreiſchen Bundeskanzler 
Seipel und den Vertretern der öſterreichiſchen 
Landwirtſchaft eine Verſtändigung dahingehend ers 
88 daß der zwiſchen dem polniſchen Viehexportſundtkat und dem 
Verband der Wiener Kommiſſtunare abgeſchlogene Vertrag (iiber 
den wir geſtern berichteten) für die öſterreichiſche Regierung die 
Grundlage du einer weiteren Aktion bilden ſoll. 
Auf Grund des eben erwähnten Vertrages hat man ſich auf eine 
Einfuhr menge von 566000 Stück polniſchen 
Schweinen nach Oſterreich geeinigt. Die öſterreichiſchen 
Landwirte fordern, daß der Vertrag durch die polniſche wie 
auch die öſterreichiſche Regierung garantiert 
wird. Kanzler Seipel beabſichtigt ferner, einer vergrößerten Zu⸗ 
fuhr von Schweinen aus Jugoſlawien, Rumänien und Ungarn 
vorzubeugen. Am geſtrigen Mittwoch fand in dieſer Angelegenheit 
eine Konferenz des Kanzlers Seipel mit dem polniſchen 
Geſandten in Wien, Bader, ftait. 


Preiszuſchläge für anerkanntes Sommergetreide und auer⸗ 
kannte Saatkartoffeln in Pommerellen. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Thorn gibt den intereſſierten Perſonen bekannt, 
daß für die diesjährige Frühjahrsſaiſon folgende Preis zu⸗ 
ſchläge für anerkanntes Sommergetreide und 
Saatkartoffeln feſtgeſetzt wurden: a) Sommergetreide: 
Sommerweizen, Sommergerſte und Hafer (gemäß Züchterpreis) 


1. Abſaat 35, 2. Abſaat 25 Prozent; Erbſen 1. Abſaat 40, 2. Abs I 


ſaat 30 und 3. Abſaat 20 Prozent. b) Saatkartoffeln (Original in⸗ 
und ausländiſche): auserleſene 120, 1. Originalabſaat 100, 1. aus⸗ 
erleſene Abſaat 80, 2. Originalabſaat 60, und 3. ſowie weitere Ab⸗ 
ſaaten 40 Prozent. Für die frühen Sorten mit gelbem Fleiſch 
und Widerſtandsfähigkeit gegen Kartoffelkrebs kann ein um 
10 Prozent höherer Zuſchlog erhoben werden. Als Berechnungs⸗ 


grundlage dienen die Höchſtnotierungen der Poſener Börſe 


am Transaktionstage, wobei för Gerſte der Qualifikationszuſchlag 
den Preiſen für Braugerſte hinzugerechnet wird. Weiter macht die 
Landwirtſchaftskammer darauf aufmerkſam, daß in den Num⸗ 
mern 4 und 5 der Zeitſchrift „Kroſy“ eine Liſte derjenigen 
Landwirtſchaften veröffentlicht worden iſt, welche von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer anerkanntes Sommergetreide und Saatkartoffeln 
beſitzen. Um etwaige Informationen in dieſer Angelegenheit muß 
man ſich an die Landwirtſchaftskammer für Pommes» 
rellen (Pomorſka Jzba Rolnicze), Thorn, ul. Sienkiewieza 40, 
wenden. 8 


Scharſe Kontrolle von Exportbutſer. 
ratungen in der geſtrigen Mittwochſitzung der Landwirt⸗ 


ſchafts kom miſſi ey a * eim bildete der Dringlichkeits⸗ 
5 er 


antrag in der Frag übten Fälſchungen von 


Butter, die aus Polen nach dem Auslande (England) verſandt F 


Es wurde beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, einen 
er die Standardiſierung der 
Butterausfuhr vorzunehmen. Bis dahin aber ſoll ſich die 
Regierung mit den Organiſationen der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften ins Einvernehmen ſetzen, um eine u n⸗ 
verzügliche Aufſicht einzuführen, die den Export von 
gefälſchter Butter nach dem Auslande unmöglich 
machen würde. y N 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
nn „Monitor Polſti“ für den 21. Februar auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 8 


Der Zlotn am 20. Februar. Danzig: Ueberweisung 57,74 
bis 57,88, bar 57.77 57.91. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47,075— 7.275 Ueberweiſung Kattowitz 47.075 47,275. Ueberweiſung 
Posen 47, 1047,30. bar ar. 46.90 —47,30, Zürich: Ueberweilung 
58.30 London: Ueberweiſung 43.27, Newyork: Ueberwei⸗ 
lung 11.25, Butareft: Ueberweiſung 18.46. Bu dapeſt: bar 
64,10 64.40, Prag: Ueberweisung 378,50, Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 214,50. h OH, . 

Amtliche Depiien-Notierungen der Danziger Börſe vom 
20. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Devifen: 
London 25,02 Gd. 3,024, Br. Newport —.— Gd. —.— Br. 
Berlin —.— Gd., —,— Br., Warſchau 57.76 d 57.90 Br Noten: 
London —.— Gd., —.— Br., Berlin 122,267 Gd., 122,573 Br., News 
vork . — Gd. —.— Br., Holland — — Gd., —— Br, Warſchau 
57,73 Gd. 57,87 Br. a 


Berliner Deviſenkurſe. 


wurde. i 
Geſetzentwurf über 


Offig, |; 5 In Reichsmart [ In Reichsmart 

Diskont, Für drahtloſe 0 20. Februar 10. Februar 
age lung in deutſcher Mari] Gelid Brief Geld Brief 
Buenos-Alres 1 Pe. 1789 1.77 1.766 1.772 
Kanada N 4.185 4.193 4,186: | 4,194 

5.48 %, Japan.. . I Hen. 1,838 1.992 1.903 1.907 
— (Kairo. „1 da. Bid. 2 20.77 —.— —.— 
— Konſtantin 1 tek. fd. 20 2.473 —.— | —.— 
48 / London 1 Pfd. Ster. 20.418 | 20.453 | 20.414 | 20.454 
7% Newyork. . 1 Dollar] 4.208) | 4,2169 | 4,2070 | 4.2180 
— Riode Janeiro l Milr.] 0.502 0. 9.501 0.803 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4318 4.324 | 4315 | 4.324 
45%, Amſterdam . 100 Fi] 188.60 | 168824 | 16853 | 188.84 
10% e e eee e Baer 
% [Brüſſel⸗Ant. 100 Frc.] 98.493 . ! 85 
879 Danis „ 100 Guld.] ‚31,60 | 81.78 | 8158 | 81.74 
7% Helſingfors 100 fl. N.] 10,582 | 10.602 | 10,582 | 10.602 
6%, Italien. . 100 Lira] 22.035 | 22075 | 22.02 | 2206 
7°, |Nugoilavıen 100 Din. 7.383 | 7349 | 7.385 | 7,399 
5, |Ropenhagen 100 Ir. 112.18 | 112,41 | 11218 | 112.40 
8°, [Liſſabon . 100 Elsc,| 18.53 | 14.62 | 18.58 | 1862 
5.5% OslosChrift. 100 Kr.] 112.13 | 112,41 | 112.18 112.40 
3.8 % [Paris . .. 100 Frc.] 16,425 | 16.465 | 16.428 | 16.465 
5%, [Prag. . 100 Kr.] 12.477 | 12.497 | 12.425 12.495 
3.5% weis 100 Fre.] 8082 61.03 5 2 
10% Sofia . . 100 Leva] 3.037 3.043 3.088 3.044 
5.5% Spanien . . 100 Bei.| 64.61 | 65,73 64.18 64.46 
4% [Stockholm „ 100 Kr.] 11243 112.65 | 112.42 | 112.64 
e e e | za | 70 | oa 

o [Budapeſt. .. Pengs 5 1 2 N 
3 % Warſchau . 100 Ji. 47,125 47.328 | 47.075 47.30 


Züricher Börſe vom 20. Februar. (Amtlich) Warſchau 58,30, 
Newport 5,20, London 25.24 % Paris 20,30%, Wien 70,05, Prag 
18,41 ½ Stalien 27,22½ Belgien 72.23. Budapest 90,67. Sellingiors 
13,10, ofia 3.75, Holland 208.25. Oslo 138,67⅛ Kopenhagen 
138.70, Stockholm 139,00, Spanien 79,25. Buenos Aires 2,19, 
Tolio 2.35, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,10%, Athen 6,73 i 


\ Ber in 
123,45. Belgrad 9,12%, Konſtantinopel 257. Got. codz. — Ya 


Die Bank Poelſti zahlt heute für; 1 Dollar gr. Scheine 
100 hie 5 n 1108 J. 105 der String 34.70 55 
eizer Franlen en anz. Franken 34,70 IH, 

100 deutſche Mark 210,95 Zt, 100 Danziger Gulden 172,28 Zt, 


iſchech. Krone 26,33 Zt, österr. Schilling 124,79 Zu 


Den Gegenſtand der Be⸗ 


nährte jüngere und gut genährte ältere 98—46. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 20. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsauleſhe 
(100 Zloty). 65,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G. 
Zloty) vom Jahre 1927 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 92,00 G. Notierungen je Stück: 4proz. Prämien⸗ 
Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Zkoty) 112,00 G. Tendenz ruhig. — 
Induſtrieaktien: H. Gegielffi 42,00 G. Dr. Roman May 
11100 G. Tri 16000 B. Wytw Chem. 10,0 4. Tendenz ruhig,. 
(G. Nachfrage, B, = Angebot, -F = Geſchäft, * = ohne Umſatz.] 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
20. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 5 5 

Richtpreiſe: 


Weigen 42.543.755] Tolgererbſen . .. 53.00-58.00 
Roggen 33.85 —384.10 Kartoffeiflocken 388.8 
Weizenmehl (65%) . 60.00 - 64.00 Soyaſchroet . 49.00 51.90 
Roggenmehl (65 / , —.— Serradellaa . „ . 55.06-60.00 
Roggenmehl(70%,) . 47.50 Leinkuchen „ . 52.00-53.00 

afer. » 0... .930.25—31.25 Blaue Lupinen . . 25.00-26.00 
Braugerſte . 2. 33.50-85.50 | Gelbe Lupinen . . 29.00-31.09 
Mablaerſte . . 32.25 —33.25 R ee roter) 160.00 — 210.00 
Weizenkleie . . 25 25— 26.25 Klee weißer). . 170.00 279.00 
Roggenkleie . . 25.00-26.00 Klee (ſchwed. ). . 360.00 410.00 
Nübſamen . 43.00 — 44.00 Roggenſtroh, loſe 4.50 — 5.00 
Sonnenblumenkuch. —.— Naoggenſtroh, gepr. 6.30 — 7.00 
Sommerwicke . . 41.00-43.00 | Heu, toie. . . ... 14.00-15.50 


Peluſchken . . 39.00—41.00 über Notiz 15.50-17.00 
Felderbſen . . 44.00-47.00 | Heu, gepr., üb. Notiz 17.00-19.00 
Viktoriaerbſen . . 62.00 67.00 

Geſamttendenz: ruhig. Börſenumſatz in Getreide auf anderen 

g. 120 Tonnen, Braugerſte in äusgeſuchten Sorten über 
otiz. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 19. Februar. 
Abſchlüne auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. frank 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35,75—96, Weizen 45 bis 
45,50, Braugerſte 34.75—35,50, Grützgerſte 32,50— 33,50, Einheits⸗ 
hafer 33,50—34,50, Viktoriaerbſen 68—80, Felberbſen 42—50, Raps 
87-89, Rotklee 14—170, Weißklee 240—290, Seradella 55—58, blaue 
Lupinen 22—25, Weizenmehl 65proz. 66—70, Roggenmehl 7oproz. 
48-50, Roggenkleie 24—24,50, mittlere Weizenkleie 26,25— 27, grobe 
28—29, Leinkuchen 48—49, Rapskuchen 30—40. Zufuhr erſchwert, 
Umſätze gering. 


Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 19. Februar. Preiſe 
für 100 Kg.: Inlands⸗ und Exportweizen 43—44, Inlandsroggen 
34—35, Exportroggen 40—41, Inlandshafer 36-57 Exporthafer 
40—41, Inlandsgerſte 39—40, Exportgerſte 41—42, Leinkuchen franko 
Station des Abnehmers 52—53, Weizenkleic 2828,50, Roggenkleie 
27,50—28, Stroh 9,50--10,50, Heu 27—28. Tendenz ruhig. ö 

Berliner Produktenbericht vom 20. Februar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 Ag. in Goldmark. Weizen 
märk. 217.219, März 233,50, Mai 239- 238,50, Juli 247,75. Roggen 
märk. 205.00 — 208.00, März 221,50 —221.25, Mai 2390,25—230. Juli 
232.50. — Gerſte: Braugerſte 218—230. Futter⸗ u. Induſtriegerſte 
192,00 — 202. — Hafer märk. 200.00 - 206,00, März 220,50, Mai 231,00, 

.—. — Mais waggonfrei ab Ham — 238.00 239,00. 
Weizenmehl 26 5030,00. Roggenmehl 27,50 — 29,75. Weizenkleie 
15,70 bis, Weizenlleiemelaſſe 15,10—15.20, Rogaentleie 14.75. Raps 
—,—. Viktoriaerbſen 41—47. Kleine Speiſeerbſen 27-33. Futter⸗ 
erbſen 21—23. Peluſch en 23--24,50. Ackerbohnen 21-23. Wicken 
27 29.00. Lupinen, blau 15,80 — 16,50. Lupinen, gelb 21,00 22,00. Ser⸗ 
radella, neue 42—47. Rapskuchen 20,40 — 20,60. Leinſuchen 25,00 bis 
25.50. Trockenſchnitze 14.00 — 14.10. Soyaſchrot 23,2023, 40. Kara 
toffelflocken 23 8024.40. 


Berliner Butternotiz vom 19. Februar. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. Fracht u. Gebinde zu Laſt des Käufers. 
Butter: J. Qu. 1.84, II. Qu. 1,75, 111. Qu, 1,59. 

Tendenz: ruhig. 

Berliner Eiernotiz vom 19. Februar. Ausländiſche Eier: 
große, Kühlhauseier Stck. 17-197, normale 15 bis 17, tleine und 
Schmutzeier — —. - 


uli —.— 


Materialienmarkt. 


Metalle. War ſchau, 19. Februar. Es werden — — 
Grundpreiſe in Zloty je Kg. notiert: Kupferblech 4,40, Meſſing⸗ 
blech 3,70, Aluminiumblech 6,75, Meſſingleitungen 3,60, Kupfer 
gg 4,70; Orientierungspreiſe: Banka⸗ oder Straitszinn 
11,75, Antimon 2,85, Hüttenblei 1,15. 
BVerliner Metallbör e vom 20. Februar. Preis für 100 Kilogr. 
in 60:d- Mari. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170.75. Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Oriaimalbüttenalumintum (38/99 %% 
in Blöcken, Malz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 99%) 194, Reinnıdei (98-99 ¼ 350. Antimon⸗Regulus 
79—84, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 76,75—78,50, 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 19. Februar. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungslommiſſion.) 

Auftrieb: 1489 Rinder (darunter 328 Ochſen, 496 Bullen, 667 
Kühe und Färſen, 2768 Kälber. 2445 Schafe. — Ziegen, 12581 
Schweine und — Auslandsſchweine. 3 

Man zahlte für 1 Bid, Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a; vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 58-60, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 54—56, c tunge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 48—52, d) mäßig ge⸗ 

Bullen: a) voll⸗ 
kleiſchige, ausgewachsene höchſten Schlachtwertes 53—55, bı voll⸗ 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 50-52, c) mäßig genährte 
. und gut genährte ältere 4546, d) ering genährte bis 48, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 43—46, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 32—40, © Reifdige 26-30, 
d) gering genahrte 2224. Färſen (Kalbinnen): 3 vo e 
85 f höchſten Schlachtwert 59—55, b / vollfleiſchige 4851, 
© Bon e 40—46. Freſſer: 3748, 

ä 
kälber 70-80, e) mitt ere Maft⸗ u. beſte Saugkälber 60-72, d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und aute Saugkälber 48—58. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere a — 1. Weide⸗ 
malt —.—, 2. Stallmaſt 66—70, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 60-54. c) fleiſchiges 
Schafvieh 52—58, d) gering genährtes Schainieh 3850. 

Schweine: a, Fetiſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht —, 
N vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 78. o vollfleiſch. von 206 
bis 20 Pfd. Lebendgew 77-78, dı polifleiſchige von 160—290 Pfd. 
75-17, e) 19-160 Pfd. Lebendgew. 72—74. 1 vollfl. unter 120 Pfd. 
-—, , Sauen 73—74. — Zlegen: ——. 40 

Marktverlauf: Bei Rindern und Kälhern ziemlich glatt, 
Schafen und Schweinen glatt. f 


Geflügelmarkt. 


5 II., 1a. ½ 5 1 
1,20; Enten. ıa, Rn 1.20—1.40 11a. / Kg. 001.20; Puten, Hähne 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 21. Februar. 
Krakau +, Zawichoſt . 0,83. Warschau 1.10, Plock +0, 
. 4.6 Piel + 0,88 Culm + 1,26, Beaubens + 1 
Schiewenhorſt . 2,60. 3 . 


ET, 


4, 


Chef Redakteur: Gotthold Starkez verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johaunes Krufe; für Handel und Wirtschaft: 


’ 8 us Wie ſe, für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 


eil; Marian Hepte, für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Praygodzki: Bruck und Verlag von A. Dittmann. 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 5 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 44. 


er: a) Doppellender fein ter Maſt —.—, b) feinſte Maſt⸗ 


— 


[& a 


Statt jeber beſonderer Anzeige. 


Heute abend 10½ Uhr entſchlief ſanft 
nach langem ſchweren, mit großer Geduld 
getragenem Leiden meine liebe Frau, unſere 
herzensgute Mutter, ET Groß⸗ 
mutter und Tante 


lie Jahn 


geb. Pollatz 
im Alter von 75 Jahren. 
Dies zeigt tiefhetrübt an 
Im Namen der trauernden Hintetbliebenen 


Statt Karten. 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe inniger Teil⸗ 
nahme beim Heimgange unſerer teuren Entſchlafenen 
ſagen wir hiermit unſeren 


herzlichſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Wilhelm Lüdtke. 
Bialosliwie, den 18. Februar 1929. 2588 


eh am Kunden‘ 
Qutes, was g Quto Braucht 
C. Stadie - Qulomobile 


Beaienungssiation 2508 
Bydgoszez,PlacWolnoscı1,Jel.1602 


f 5 N 5 . SAN A" 
Johann Jahnke. 5 77 TE RE, Er GENE Sriolgr. Unterricht Empfehle mich zur Ausführung 
ie | rand Knie fümtl. Bauten, Speziaiität Scheunen 
Otorowo, den 19. Februar 1929. 1 ’ 66 drt e zu ermäßigten niedrigen Preiſen. Anfrag. an 
Ein „vergelt 5 Gott ln beuge lieber J. Markowski, Tartak parowy, 


Lidzbark (om. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem a. 
24. Februar, nachmittags 2½ Uhr, vom 


Trauerhauſe aus ſtatt. 8 


allen freunden und Bekannten ſowie den Vereinen für die Zungen fertigen an 
Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim Heimgange meines T. u. A. Furbach. 

lieben Mannes, insbeſondere Herrn Pfarrer Heſekiel (gi. Aufenth. 1. Engl. u. 
Frankr. . Ciesztowst 
Moltteſtr.) 11.1.1. 84 


Unterricht 


in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 
Stenographie . 
Jahresabſchlüſſe 


für die mich aufrichtenden herzlichen Troſtesworte. 


Frau Olga Fröhlich geb. weissig. 
Bydgoszcz, den 20. Februar 1929. 2582 


durch 2¹ 
1 , G Aer „Reviſor 0 
Heute nacht 12%, Uhr entſchlief ſanft nach langem ke 2 Vorre auß 
Krankenlager unſer lieber, guter, treuſorgender Vater, 7 ros 27 reite Jaziellonska 14. 


Chicke und gutſitzende 5 


ae bre gere a 
W.. olld. Prei en 2 
UTO- eie Jagiellonska 44, ı. '|W 


Großvater, Schwiegervater und Schwager, der 


Fleiſchermeiſter 


Herrmann Kunz 


im vollendeten 72. Lebensjahre. 7 0 dun Hör 7 Speiſeguatl | RA 7 * 

VVV Bi buch . ee Driainallaat 
Otto Steinke u. Frau Margarete geb. Kunz Protaufſtri 8 2 7 5 
nen e költebeständige See eee eee 
Emil Teste u. Frau Charlotte geb. Kunz 7 2 Kuchenbü Keel 5 Niinal Pflug“ 9 Gelbhafer 
Ban! ya J cas chi U N e J * Oe / S gi fi t f | | % hochertraßreich 110 38.80 dürre⸗ und 9 
und 10 Enkelkinder. ö = Pf üle qu. ö A ar 9 5 W 

Wyſoka, den 20. Februar 1929. f 2826 Limburger N rigina u g's 


Motoren-Oele iu 


& 
liefert zu billigsten Preisen Fapquart 


a en gros u. en dẽtaii 
NN Bahn⸗ und Roftverjand | 
oO 1 e S e, Preiſe auf Anfrage 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 62. Molkerei 


Paltersbacher Felderbſe 


Größte Wachstumsenergie hohe Erträge 
im Gemengeanbau auch auf unſicheren B 
5 Erbienböden ) 


21 82,00 
Orig. Pflug's blaue Lupine 
„Allerfrüheſte“ 5 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 23. Je⸗ 
bruar, nachm. 3 Uhr, von der evgl. Kirche aus ſtatt. 


0 6 8 ki Neift a 10 25 nz Tage vor 

allen anderen Sorten f 
Jelefon 480 16400 wor Szwojturs I zi 52.00 
Am 20. d. Mts. ſtarb der bei uns beſchäftigte Schloſſer n vo 100 kg einichlieglich neuem Juteſack. W 


Händler erhalten Habait. i 
Aufträge erbeten an: 214- 


Dr. O. Germann - Tucholka 5 


5 vou. ene Post, Telefon ere 4, 


| Seamme Kat fair, nme 


AH | Beitellungen entgegen Klavierſtimm., Bydg., 


Jackowskiego 25/27 
Telefon 254. 2289 


Heinrich Kloss 


im faſt vollendeten 70. Lebensjahre. 

Zwanzig Jahre hat der Verſtorbene unſerem 
Werke in treueſter Pflichterfüllung gedient und war 
ſtets ein Vorbild für ſeme Arbeitskollegen. 

Wir trauern um den Verluſt dieſes Mannes, dem 
wir ſtets ein ehrendes Andenken bewahren werden. 


Fabrikat von Dr. Bengue, Paris 
Weltberühm'es Mittel, das mehr.ach 
erfolglos nach:eahmt wurde, wird emp- 
fohien. gegen Rheumatismus, Artretismus, 
Podagra und andere Nervenschmerzen 


1 (Neuralgien . D „ Poznanska 23. 1318 
Fabryka syonulöw kolejowych Schäituch fo allen Apotheken ee buen. ud der. 


und Drogerien. 


Originaltuben sind mit Schutzmarke 
versehen. N, Reg. Min. Zdr, Pub. 450. 


Garderobe u, Maſche 
wird billig an 
ul. Dwoıcowa 6, I. Tx. Dworcowa 6. 1 


An- u. An-, Ab- 
Fuhr 


g Gütern aller Art 


erledigt prompt 


6. Schroeder nacır. 


C. Fiebrandt 1 Ska. Sp. 2.0.0. 


Bydgoszcz 4. 2600 


grafien 


Hebamme zu staunend biiligen 


N 8 97 to Preisen 1818 
aa nachmittag 5 Uhr ent WE gebe in all. Fällen 

ſchlief ſanft nach kurzem Leiden mein sotort mit- 

lieber Mann, unſer guter Vater, Bi nimmt Beſte era Sasshilder zunehmen 


\ tgegen. 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, I 
nur Gdanska 19. 
— 


ze Ye 


Schwager und Onkel Dane, Gdarska 50. 


E il G | Sydnoszez. Tel. 18-01 inh. A, tüdiger. Tel. 120. Zu günstigen Bedingungen durch 0. Gloerei abends 8 Abr 
mi eiger 75 0 B h Maschinenhandtungen zu ®eziehen ‚oder, Pomorska 16 455 D Drei⸗ 
im 75. Lebensjahre. 5 . Yı 0 tens. wo nicht erhäfllich vom Werkverlreter und || 7 7 ar: 02, as 

bearbeitet ! 


25 ae reer in Satan: Tniilen Mrkonskt Prima DÄrME| mäderlhaus 
(en 1 LAKIER DO PAZNOKCI 5 en ul G 25 Sage 23 el LIE 7 8 N Akten 


Auflassungen, Hy- * ＋ ‘x Anoplöner Ul Leib⸗ von Schubert Bert. 
pothekenlöschung., ; in ) 
Gerichts- u. Steuer- vi 

angelegenheiten 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Agnes Geiger u. Kinder. 1 718550 
Ü orschriftsmäßige . Eintrittskarten ab 
Koronowo, 19. Februar 1929. c mäßig wäſche werd. augeſert, a 


N Starn Runel 20, 11.90. 
Beerd det d. 0 N 4 Starn Unner AT, .. Guchhandlig. u. Sonn⸗ 
e 2. ee an 2 Uhe von e es- Quittungsbücher Alapierftimmungen an de und eo 


der Leichenhalle aus ftatt. A. Uhr an der Theater⸗ 
: 21 1.35 und eparatu + 


kaſſe. 

Ne 1 Ä . f nd billig, 
een Der beste Nagellack Popy-Liberti, Versand nach außerhalb ecke anch enten tu Dienstan,26.Fepruar20 
elder, Preis: 75 er, A 1.—, zt 3.25. Fin 100 arm gegen Einsendg. von zt1.5 8 


ochzeiten, Geſell⸗ aben 
l l 0 heiten eee ja Dittmann, ee Sie r eye mi 
| fle f K MM E elt fertigt in und außer N eee R el mi 
nach der erſten Grundregel der Heilmethode. d. 1 1220 edel 91.8 
Güter die Stroh abzu⸗ 
geben haben 
| Sunagoge. Peu . 35 Patent- Strohballen preſſen en Glaferkitt u. @laierdiamanten fieser! Freier Vert. Montag 
Antoni Bogackl 5 Leber u. Grüktoneit| D 
nachm. 6 Uhr. Wochen \ 
Epos amanllicher Erie nisse im Freundes- n den Hauptroſſen: Mary 


Alavieritimmer, dem Feuer a 
mit Heilträutern; bereite auch natürl. Waſſer R. 1079 a. d. Gſchſt. d. 3. 
8 Frühbeet⸗ in Johne's Buchhdͤlg. 
&halead, Morgl bei Rowe. J U. Seher, Grunzians, Ares. . 
W 
1 a Ar ahische Ab eniener 5 e Arten, Wilam Boyd ı. Lou 


— — — 
Grodila 16 Luſtſpiel in 3 Akt 
Ecke Brückenſtr. Tel. 273 zel in? en 
— — U Frühbeetfenſter den Dans Sturm. 
gegen Ergrauen und Ausfall Heute, danch Eintrittsk für Abonn. 
nachm. 5%, Sonn⸗ 
ienstag v. 11-1 Uhr 
Bydgoszcz, Gdanska 7la, I. tags vorm, 7½ Uhr, nchm. Tel. Nowe 69. Preisliſte we 1026 Eduard Nee Theaterkasse. 
Wolheim (der bekannte Bulba 
Anfanz 6.50, 8.50. in Arabien, Hergestellt; United Artists. 


der Haare. 199 Kirchl. Nachrichten Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, Gar | Freitag u. Sonnabend. 
Rut 
abend vorm. 9½½ Uhr, 
Empfangsſtunden von 10-12 | und 3—4 und 3—4 Uhr. 5. 5¼ Uhr. r N - b U Sniadeckich 7. Tel. 1354. Die Leitung. 
aus dem „Sturm“ 


